
Halle Dienstag

Zum Jubiläum der Königin Viktoria
Daß nächſt Großbritannien kein anderes Land des Erden

runds an dem heutigen Regierungs Jubiläum der Königin
Viktoria ſo herzlichen Antheil nimmt als das deutſche er
kärt ſich aus dem innigen Zuſammenhange des engliſchen
Königshauſes mit unſeren Fürſtengeſchlechtern und die Wahr
nehmung daß das deutſche Weſen in ſeiner innigſten Ver
knüpfung mit britiſchem Sinn kulturgeſchichtlich Bedeutendes

ervorgerufen hat läßt uns das londoner Jubiläum als ein
reigniß erkennen das mit Nothwendigkeit unſere volle Theil

nahme in Anſpruch nimmt
Die Mutter der Königin Viktoria war eine Schweſter

Leopold s von SachſenKoburg und die Gemahlin Wilhelms
des Vierten des Onkels der Königin nach deſſen Tode ſie
heute vor fünfzig Jahren den Thron beſtieg war eine
Schweſter des Herzogs Bernhard Erich Freund von Sachſen
Meiningen Einem deutſchen Fürſten ſchenkte die Königliche
Jubilarin Herz und Hand und ihre älteſte Tochter Viktoria
iſt berufen dermaleinſt Kaiſerin des Deutſchen Reiches zu
werden

Waren die Beziehungen der Jubilarin zu Deutſchland ſeit
ihrer Geburt enge und feſte ſo nahm die Verknüpfung in
dieſen fünfzig Jahren an Weite und Tiefe ſtetig zu und die
preußiſche Erbfolge ſichert dem Deutſchen Reiche die Un
zerreißbarkeit des Bandes das uns mit Großbritannien
verknüpft

Es iſt recht vielen von uns in dieſen Tagen zumuthe als
gehe das ſchöne Jubiläum uns nahezu ſo viel an als Jhrer
Majeſtät Unterthanen und als ſei die Stimmung zu freudigen
Kundgebungen durchaus bei uns vorhanden Dieſe Wechſel
beziehung iſt hiſtoriſch nichts Neues als Friedrich d Gr die
Ruſſen unter Fermor am 25 Aug 1758 bei Zorndorf nieder
geſchlagen hatte da illuminirte ganz London und der Preußen
könig mit ſeinem Seidlitz wurde wie ein Held gefeiert der um
England unſterbliche Verdienſte ſich erworben

Die Geſchichte hat ſpäterhin beide Reiche zu gleicher Ab
wehr oft genug zuſammengeführt woraus erſichtlich wird wie
unzählig viele Jntereſſen wir mit England gemeinſam zu
wahren haben Daß ganz allmälig die beiden Staaten enger
und enger ſich verknüpften war politiſches Bedürfniß religiöſe
Uebereinſtimmung verwandte Beanlagung und geiſtiges Ein
vernehmen Wir begrüßen es als eine günſtige hocherfrenliche
Wendung des Geſchickes daß die Tochter der deutſchgeborenen

erzogin von Kent die Mutter unſerer künftigen Kaiſerin die
Großmutter und Urgroßmnutter der Enkel und Urenkel unſeres
Kaiſers geworden iſt

Und nicht die Gemeinſamkeit deutſcher Herkunft iſt es die
uns die königliche Jubilarin als Blut von unſerm Blut werth
und lieb macht wir wiſſen daß ſie ihrer Tochter wie
ihrem Schwiegerſohn als ein Vorbild königlicher Pflicht
erfüllung gilt Es iſt durch ihren Einfluß eine Verſtändigkeit
für politiſches und religiöſes Denken zur Entfaltung gelangt
von der wir uns für die Zukunft mit Fug und Recht Gutes
verſprechen dürfen Nicht als ob nicht daheim auch ein
lenchtendes Vorbild für die künftigen deutſchen Kaiſer und
deren Familie vorhanden wäre die Geſchichte wird dermaleinſt
Wilhelm den Erſten groß nennen weil ſein ganzes Leben in
ſtrenger Pflichterfüllung beſtand Er iſt der lebendige Aus
druck die Verkörperung des Kantiſchen Pflichtbewußtſeins
während wir in der Königin Viktoria eine geradezu klaſſiſche
Perſonifikation des konſtitutionellen Gedankens feiern Jſt
durch den deutſchen Kaiſer die Macht des monarchiſchen
Prinzips gewaltig gekräftigt worden ſo darf der königlichen
Jubilarin nachgerühmt werden daß ſie mehr wie jeder andere
engliſche Regent mehr noch wie die große Eliſabeth der Sache
der Freiheit zu herrlichen Triumphen verholfen hat Unter
ihr iſt genau betrachtet England zu einem republikaniſchen
Staatsweſen mit monarchiſcher Spitze ausgebildet worden

An die heute zum Abſchluß kommenden zehn Luſtra ihrer
glücklichen und ruhmvollen Herrſchaft knüpfen ſich Ereigniſſe
Fortſchritte und Stimmungswandlungen von geradezu univerſaler
Bedeutung Es iſt als liege in den fünfzig Jahren ihrer
Regierung alles beſchloſſen was die Gegenwart zu einer ge
ſchichtlichen Periode erhebt die an intenſiver wie extenſiver
Eigenart die größte in der Weltgeſchichte genannt werden
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darf und zweifellos genannt werden wird Nicht daß ihr
Antheil biergn ein durchgehends beſtimmter geweſen wäre
aber die Geſchichte wird ihr nachrühmen daß ſie keiner Beſſerung
jemals ſich widerſetzte ſondern allem Guten Vorſchub zu leiſten
immer in der Stimmung geweſen iſt Daß in den letzten
fünfzig Jahren die Welt eine völlig andere geworden iſt nicht
ihrem Eingreifen zu verdanken denn das Neue liegt mehr
auf dem Gebiet des Denkens und der Wiſſenſchaft als auf
dem Boden der Politik aber in dieſer ganzen langen Zeit
gehörte ſie unabläſſig zu den treibenden Faktoren und deshalb
wird die Geſchichte ihrer Regierungszeit die Geſchichte der
modernen n n in Europa Welch unermeßliche
Fülle von Ereigniſſen Entdeckungen Erfindungen ſeit dem
denkwürdigen 20 Juli 1837

Eins nur iſt an dieſem Tage zu beklagen die Perſönlichkeit
der Königin iſt ſeit dem Tode ihres Gemahls ihrem Lande
wie uns allen verloren gegangen Wir kennen jeden Zug ihres
Weſens jedes Moment ihres Lebens bis zum Abſcheiden des
PrinzGemahls von da ab aber trat ihre Erſcheinung ſo ganz
und gar zurück daß ein Kranz von Mythen ſich bilden konnte
der uns über ihr Herz und Gemüth nicht mehr Aufſchluß
gewährt Sie die in ihrer jugendlichen Anmuth den Mittel
punkt des engliſchen Lebens bildete die als Gattin und Mutter
wie eine Zierde des weiblichen Geſchlechts ſich ausnahm die
in ihrer geiſtigen Kraft über Millionen hervorragte die in
ihrem öffentlichen wie häuslichen Thun eine wohlthuende
Harmonie herſtellte wir wiſſen heute ſo wenig von ihr
im Einzelnen daß wir der Jubilarin ſtrenges Fürſichſein als
eine pſychologiſche Einbuße empfinden und iſt für ihre Unter
thanen dieſe Eigenthümlichkeit ihrer königlichen Herrin kein
Hinderniß geweſen ganz London in Feenpracht zu verwandeln
um ſie an ihrem Ehrentage zu feiern wie vor ihr kein
britiſcher Herrſcher gefeiert wurde ſo geſtattet das alles einen
Rückſchluß auf wie viel Liebe doch und Verehrung

Von den ungezählten Tauſenden deren Blicke in dieſen
Tagen ſchon um unſeres Kronprinzen willen ſich nach England
richten werden viele in der Stimmung ſein auch für die
britiſche Königin gutgemeinte Glückwünſche zu haben und
wäre es nur der eine daß der Reſt ihrer Herrſchaftszeit der
weiteren Kräftigung geſunder Beziehungen zwiſchen England
und Deutſchland zuſtatten kommen möge

Deutſches Reich
Die deutſch akademiſche Vereinigung deren Ehren

vorſitzender Geheimrath Dr v Esmarch Kiel iſt wird am
3 und 4 Juli in Berlin Verſammlung abhalten in welcher
die unſere Zeit bewegende Frage der Schulreform und die
nicht minder bedeutungsvolle Frage dex nationalen Auf
gaben der Frauen zur Verhandlung kommen ſollen Nach
beiden Richtungen hat die Vereinigung in mehreren vorberathen
den Verſammlungen Leitſätze aufgeſtellt welche jetzt von dem
Vorſitzenden derſelben Dr Konrad Küſter Berxlin veröffent
licht worden Hinſichtlich der Schulreform welche am Sonn
tag den 3 Juli zur Berathung ſteht lauten dieſe im weſent
lichen dahin daß Schule und Leben nicht in vollem Einklang
ſtehen daß eine vielfache Ueberlaſtung unſerer Jugend ſtatt
finde und insbeſondere die körperliche Entwickelung derſelben
gegenüber der geiſtigen nicht genügend berückſichtigt werde daß
das Berechtigungsweſen dringend einer Abänderung bedürfe
und daß endlich dem deutſchen Schulweſen eine einheitlichere
Geſtaltung noththue Das Referat hat der Landtags
abgeordnete v Schenckendorff Görlitz und das Korreferat
Prof Anton v Werner Berlin übernommen Die Leit
ſätze bezügl der nationalen Aufgaben der Frauen beziehen ſich
auf deren Erziehung Fortbildung und Hebung des idealen und
nationalen Sinnes Das Referat wird von dem Dr phil
v Kalckſtein erſtattet werden Beide Verſammlungen findenim groen Saale des Architektenhauſes Wilhelmſtr 92/93

ſtatt und werden um 11 Uhr vorm beginnen Auch Nicht
mitglieder ſind der deutſch akademiſchen Vereinigung gern will
kommen

Straß zburg 15 Juni Die durch Vermehrung der Garniſon
erfolgte weitverzweigte Unterbringung aller Truppentheile inner
halb der Stadt und auf verſchiedenen Forts und die dadurch be
dingte Jnanſpruchnahme einer verhältnißmäßig großen Anzahl
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von Mannſchaften zur Vermittelung des ſchriftlichen Verkehrs derTruppen und Behörden ſcheint das iefi e Gouvernement zur

Errichtung einer militäriſchen Poſtanſtalt veranla
u haben die mit nächſtem Monat hier ins Leben treten ſo
Dieſelbe wird ihre Bureaus in der Hauptwache am Kleberpla
erhalten wohin alle Briefe die nicht eilbedürftig eingeliefert u
von den Ordonnanzen zu verſchiedenen Tageszeiten erbhgt
werden Den Civilbehörden iſt die Bziueung dieſer Anſtalt für
Briefe welche für Militärbehörden und Truppentheile beſtimmt
ſind ebenfalls geſtattet

Perſonal Veränderungen im IV ArmeecorpsBeim Sanitätscorps Dr Solbrig Unterarzt vom 1 e J
Rgt Nr 26 mit Wahrnehmung einer bei ſeinem Truppentheile vakantenAſiſt Arztſtelle beauftragt

Deutſcher Reichstag
Bericht der Saale Ztg
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47 Sitzung vom 18 Juni

Am Tiſche des Bundesraths Staatsſekretär v Boetticher
Miniſter des Jnnern v Puttkamer Unterſtaatsſekretäre für
ElſaßLothringen Back und v Puttkamer Direktor im Reichs
ſchatzamt Aſchenborn Direktor im Reichsamt des Jnnern
Boſſe Geheimer Ober Regierungsrath v Woedke Oberſ
lieutenant v Schlieben u a s

Präſident v WedellPiesdorf eröffnet die Sitzung um 10 Uhr

15 Minuten tJn dritter Berathung werden die allgemeine Rechnung
für 1883/84 und die r der Einnahmen und Ausgaben
für 1885/86 für erledigt erklärt

Die Novelle zum Nahrungsmittel Geſetz wird in
dritter Berathung angenommen

Zur dritten Berathung ſteht ferner das Geſetz für Elſaß
Lothringen betreffend die Ernennung und Beſoldung
der Bürgermeiſter und Beigeordneten

Abg Johannſen Däne iſt gegen das Geſetz Die Be
völkerung würde ſich durch die Annahme dieſer Vorlage nur ge
kränkt fühlen Wenn man im Reichstage Geſetze mache für ein
erobertes Land das nach den Wohlthaten Deutſchlands garnicht
verlangt ſo iſt dies keine Gelegenheit um mit dem Säbel zu
raſſeln wie der Abg v Frieſen es bei der 2 Berathung dieſer
Vorlage gethan hat vielmehr iſt geboten durch Milde wider
ſtreitende Gefühle zu verſöhnen

Das Geſetz wird angenommen ebenſo in dritter Leſung
das zweite Geſetz für Elſaß Lothringen betreffend die An
wendung abgeänderter Reichsgeſetze auf landes
geſetzliche Angelegenheiten

Zur dritten Berathung des Unfallverſicherungsgefetzes
für Seeleute erklärt auf eine diesbezügliche Forderung des
Grafen Holſtein

Direktor im Reichsamte des Jnnern Boſſe Wir müſſen uns
davor hüten dieſe Leute deren Leiſtungsfähigkeit eine ſehr geringe
iſt zu hoch zu belaſten Wir ſind damit beſchäftigt Wege zu
finden um auch ſie und noch einige Erwerbszweige zu erfaſſen
und zwar in der Wieſe daß die Leute dabei beſtehen können
Wie können wir heute noch nicht ſagen ich kann nur ver
ſichern daß wir auf das Ernſteſte bemüht ſind dieſe Aufgabe zu
löſen und die Sache zum Abſchluß zu bringen

Das Geſetz wird definitiv angenommen
Zur 3 Berathung des Zuckerſteuergeſetzes erklärt
Abg Dr Meyer Halle dfr Meine Freunde nehmen Abſtand

davon die Ankräge welche wir in zweiter Leſung eingebracht
haben zu wiederholen Wir verzichten auch darauf unſern
Standpunkt noch einmal ausführlich darzulegen denn wir
nehmen an daß bei der jetzigen Geſchäftslage man nur noch Dank
für diejenigen Worte erntet die man verſchweigt und nicht für
diejenigen welche man ausſpricht eiterkeit Jch konſtatire
noch einmal daß wir gegen das Geſetz ſtimmen werden Wir
ſind der Anſicht daß durch daſſelbe das verderbliche Prämien
ſyſtem von neuem befeſtigt wird den Reichsfinanzen nicht in dem
Maße aufgeholfen wird wie es nothwendig iſt Jch kann nur
die Erwartung wiederholen die ich ſchon in der Kommiſſion aus
geſprochen habe daß wir ſehr bald einer neuen Vorlage gegen
überſtehen werden und daß die Vorlage die wir heute annehmen
die letzte iſt die mit einer Halbheit ſchließt daß das nächſte Mal
ganze Arbeit gemacht wird Beifall links

Abg v Bennigſen nl Auch ich will meinerſeits die Dis
kuſſion nicht durch nochmalige Darlegung unſeres Standpunktes
verlängern und möchte nur einen Wunſch den verbündeten
Regierungen gegenüber äußern Die Verhandlungen haben zur
Evidenz erwieſen daß die Vermehrung der Reichseinnahmen nur
zum geringen Theile von den Konſumenten getragen werden undſich mehr aus einer weſentlichen Herabminderung der Vortheile

welche man der Zuckerinduſtrie bislang gewährt hat rekrutiren
wird Es wird deshalb die Lage dieſer Jnduſtrie ſehr erxſchwert

134 Der Teonhardsritt
Lebensbild aus dem baieriſchen Hochlande

von Maximilian Schmidt
Fortſetzung

Der Geigen und Trompetenklang das Jauchzen von Mar
bach herauf ſchnitt ihr jetzt nicht mehr ſo tief in s Herz wie
vorher im Gegentheile fühlte ſie es freudig bewegt und wie
ſie ſo dahinſchritt auf dem felſengeſäumten Waldwege glitt ein
frohes längſt entwöhntes Lächeln über ihr ſchönes Geſicht und
die ſonſt ſo blaſſen Wangen erſchienen leicht geröthet Lächelnd
blickte ſie auf zum Blau des Himmels wo ja ihr Franz wie
er ihr ſchrieb für ihr Glück ſorgen wolle und jetzt ſicherlich
liebevoll auf ſie herniederſchauen werde So war ſie mit
wohlthuendem Troſte wieder auf ihrer Alm angelangt

Drunuten aber in Marbach ſollte ſich auch für Lenzl das Blatt
zum Beſſern wenden

Wir wiſſen daß der Leitzachbauer bei dem den Kriegern von
der Gemeinde gegebenen Feſte in Marbach die Ehrenſtelle eines
Ausſchußmitgliedes bekleidete und er bildete ſich nicht wenig
auf die blauweiße Schleife ein welche in ſeinem Knopfloch
prangte Er war mit Mirdei und Peterl in einem prächtigen
Geſpann herangefahren und verſah ſeinen Ehrenpoſten mit
einem hohen Grade von Selbſtbewußtſein

Mirdei ſah anfangs nicht beſonders heiter aus erſt als ſie
Lenzl unter den Anweſenden bemerkte ſtrahlte auch auf ihrem
Geſichte die Freude

Das Mahl war vorüber und dazwiſchen wurde flott ge
tanzt Der Schuhplattler wechſelte mit dem Ländler dem
Dreher und dem beliebten Neubagieriſchen und das Feſt
war im beſten Gange Auch Urſchi war mit ihrer Familie
anweſend

Mirdei hatte bis jetzt jeden Tanz ausgeſchlagen ſelbſt demLentner Nazi der ſeine wiedergekehrte patriotſche Stimmung

an den Tag legen oder erheucheln wollte und ſie zu dem letzten
Schuhplattlertanz aufforderte antwortete ſie mit einem faſt
ſchnippiſchen Nein

Dem alten Leitzacher war dies nicht recht

Du verdirbſt mir mei ganze Freud ſagte er leiſe zu ſeiner
Tochter Du biſt a ſchöne Ausſchußtochter

Laß mi mit n Lenzl tanzen nacha krieg i a Freud, ant
wortete das Mädchen

Sakara brummte der Leitzacher in ſich hinein wenn nur
den der Teufl holet

Jn dieſem Augenblicke wurde er durch einen Burſchen in den
ung hinabgerufen wo ihn ein fremder Herr zu ſprechen
wünſchte

Der Leitzacher begab ſich ſofort dahin Hier ſtellte ſich ihm
ein Herr vor in eine feine Joppe und graue Beinkleider S
kleidet von hoher Geſtalt und vornehmem Ausſehen Ein
grüner Hut lag neben ihm auf dem Tiſche Das Geſicht des
Fremden war blaß Ein blonder Schnurrbart zierte ſeine
Oberlippe und auf ſeiner linken Wange war eine von einem
Säbelhiebe herrührende Narbe ſichtbar Jm Knopfloch ſeiner
Joppe hing ein kleines eiſernes Kreuz an ſchwarzweißem Bande
und der Anblick deſſelben genügte für den Leitzacher um ihm
ſofort die Hand zum Willkommen zu reichen

Grüaß Di Gott, ſagte er dös freut mi daß D uns
ag die Ehr gibſt

Der Fremde erwiderte freundlich lächelnd den Händedruck
des Alten

Sie kennen mich noch nicht fragte er
Dös thuat nix, antwortete der Leitzacher J ſehg s

e Kreuzl an Deiner Joppn und da hon i mir ſcho gnuag
ſehn

Hören Sie mich an, ſagte der Fremde lächelnd Die
Fiſcherlisl ſchickt mich zu Jhnen Jch bin Rittmeiſter Baron
von der Gördten in preußiſchen Dienſten und habe bei der
Fiſcherlisl meinen Landaufenthalt genommen Jch möchte Jhnen
gerne mittheilen was mich gerade hierherführt Haben Sie
einige Minuten Zeit für mich ſo bitte ich Sie ſetzen Sie ſich
ein wenig her zu mir

Jätz woaßt, ſagte der Leitzacher dös kann nit ſei denn
was ſageten d Leut wenn die Ausſchußmitglieder im Gartn
ſitzeten wenn obn s Feſt is J woaß was ſcheiders J mach
hiermit mei höflichſte Einladung daß Dir unſer Feſt anſchaugſt
und daß Dir s falln laßt Du ſollſt an Ehrenplatz kriegn
nebn mir und meiner Tochter No wie moanſt

Der Rittmeiſter machte von der Einladung mit Freuden
Gebrauch und folgte dem raſch die Treppe hinaufſteigenden
Leitzacher

Die Bauernburſchen grüßten den Ankommenden den ſie auf
den erſten Blick als einen Offizier erkannten freundlich und
höflich und man ſteckte die Köpfe zuſammen als man jetzt ſah
daß der Fremde zwiſchen dem Leitzacher und ſeiner Tochter
Platz nahm Er ließ ſich ſofort mit dem hübſchen Mädchen
in ein munteres Geſpräch ein dann aber theilte er dem Leitzacher
die eigentliche Urſache ſeines Erſcheinens mit

Jch komme, ſagte er um zwei tapfere Kameraden aus
findig zu machen die mich in Bazailles am 1 September 1870
vor einem fürchterlichen Tode bewahrt haben Jch war
Ordonnanz Offizier und hatte einen Befehl zu überbringen
dabei wagte ich mich zu weit an die Häuſer des Ortes und
gerieth in einen Hinterhalt von wüthenden Männern und
Weibern Mein Pferd wurde mir unter dem Leibe erſchoſſen
ich ſelbſt war ſchwer verwundet da packten mich die Furien
und beabſichtigten mich in die Lohe eines brennenden Hauſes
zu werfen Schon hatten ſie mich unter ſchrecklichen Miß
handlungen dahingezerrt da erſchien ein muthiger Baier und
verſuchte mich zu retten Aber auch ihn ſah ich bluten und
ſchon hielt ich uns beide für verloren als ein Burſche in
grauer Joppe herangeſtürmt kam und mit den Worten So
wachſens an der Leitzach das ſind Bairiſchzeller Birn die
Mörder niederſchlug und in die Flucht trieb Jch ward dann
in das Aufnahmsſpital zurückgebracht und eine tiefe Ohnmacht
Du mich die Namen dieſer beiden Tapfern zu erfahren

rank und dem Tode nahe kam ich nachhauſe erſt ſeit kurzem
bin ich wieder geneſen Mein erſtes war nun in dieſe Gegend
zu reiſen denn an der Leitzach hoffe ich meine tapferen Lebens
retter ausfindig zu machen und die Fiſcherlisl meint dazu
könnten Sie Herr Leitzacher mir behilflich ſein

Mirdei hatte dieſer Erzählung aufmerkſam gelauſcht ebenſo der
ger ihrem Stuhle ſtehende Peterl der ſie fortwährend an

tieß Die Schweſter wußte wohl warum er dachte offenbar
an Lenzl s Brief Nachdem der Offizier ausgeſpr en hattefragte ſie erfreut Js der Soldat der Di rett t hat nit g
Sanitäter gwen

Jch exinnere mich daß er die weiße Binde mit dem rothen
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Regierung ſchon ſeit längerer Zeit wegen der vom Vorredner an
geregten Frage init den Konſulatsverwaltüngen in Verbindung
getreten und es ihr eifrigſtes
mittelungen in dieſer Beziehung ſorgfältigſt anzuſtellen

Das Zuckerſteuergeſetz wird definitiv angenommen
ebenſo die beiden Novellen zur Gewerhegrönung be
ſicher kg und Frauen und Kiuderarbeit letztere in
namentlicher Abſtimmung mit 139 gegen 134 Stimmen

Die Darle ging der Auordnungen welche von der kgl preußiſchen
Regierung aufgrund des 8 28 des Geſetzes gegen die gemein
gefährlichen Beſtrebungen der Sozialdemokratie vom
21 Okt 1878 unter dem 20 Mai 1887 getroffen worden ſind
We zur einmaligen Berathung ſie bezieht ſich auf den

elagerungszüſtand in Spremb erg und mötivirt die Fort
dauer deſſelben

Das Wort erhält 2
Abg Haſenelever W Meine Partei hat ſchon voriges

Jahr für Aufhebung des Belagerungszuſtandes in Spremberg
plaidirt iſt aber nicht gehört worden deshalb ergreife ich jetzt
noch einmal das Wort in dieſer Sache Der Exceß in Sprem
berg war überhaupt nicht ſozialdemokratiſcher Natux ſondern ein
DummerJungenſtreich die Anwendung des Sozigliſtengeſetzes
findet infolgedeſſen gar keine berechtigte Anwendung auf die
ſpreniberger Vorgänge Dies beweiſt u a der Sprüch des Schwüur
erichtes welches nur einen einzigen Sozialdemokraten unter den

Excedenten verurtheilte Die hier im Reichstage verleſene Denk
ſchrift enthält lauter Unwahrheiten Jn ihr wird natürlich wie
immer alles was ſich einigermaßen auf die Sozialdemokraten be
ziehen könnte überkrieben und aufgebauſcht Die ganze Denk
ſchrift hätte von dieſem Hauſe energiſch zurückgewieſen werden
müſſen Wenn dieſelbe i a ſagt die Sozialdemokratie hätte in
Spremberg in bedeutendem Maße zugenommen ſo ſage ich daßdieſelbe infolge des verhängten Belagerungszuſtandes und über
haupt infolge des ganzen unglückſeligen Sozialiſten Geſetzes erſt
recht zunehmen wird Es würde auch in der Denkfſchrift geſagt
es wäre bei dem Exceß ein beſchäftigungsloſer ſozialiſtiſcher
Agitator betheiligt geweſen welcher von der Partei pekuniär
unterſtützt werde Das iſt ebenfalls eine Unwahrheit Der Mann
war 5 volle Jahre in einer ſpremberger kommunalen Fabrik be
ſchäftigt und wurde aus derſelben entlaſſen weil er als ſozial
demokratiſcher Kandidat aufgeſtellt werden ſollte dann wurde er
von der Jurgeegt die bedauerte daß ein ſo tüchtiger Arbeiter
entlaſſen worden ſei aus Mitleid mit 50 M unterftützt alſo nicht
von der Partei M Jch muß energiſch gegen den immer
noch in Sprewberg beſtehenden Belagerungszuſtand proteſtiren
Der Herr Miniſter mag uns darüber auftklären ob überhaupt ein
Drohbrief vorliegt wie man vorgiebt nach meinen Erkundigungen
iſt das nicht der Fall Ebenſowenig kann das Anſchlagen eines
Plakates der Sozialdemokratie in die Schuhe geſchoben werden
weil es nicht zu beweiſen iſt Eine ſolche Logik ſeitens der
Jegering zeugt nur von Haß und nicht die Spur Liebe zum
Volk

Hierauf wird die Diskuſſion geſchloſſen
Zur Geſchäftsordnung bemerkt

Abg Singer Jch will nur konſtatiren daß bei ſolchen und
ähnlichen Denkſchriften über die Anwendung des Sozialiſtengeſetzes
welche dem Hauſe vorgelegt werden die verbündeten Regierungen
es jedesmal vermeiden ihre Maßregeln auch nachdem meine
Partei dieſelben hier im Hauſe als zu Unrecht erlaſſen kritiſirt zu
vertheidigen Meine Partei im Hauſe und im Lande zieht
konſequenterweiſe daraus den Schluß daß die Regierung ſie nicht
vertheidigen kann Dieſes wollte ich nur konſtatixen

Staatsſekretär v Boetticher Das Sozigliſtengeſetz ſchreibt
vor daß diejenigen Maßregeln welche aufgrund des 8 28 ge
troffen werden in einer Denkſchrift dem Reichstage mitgetheilt
und gerechtfertigt werden Dieſer Vorſchrift iſt auch in dem vor
liegenden Falle wie in allen ähnlichen genügt worden Dieſe
Denkſchrift enthält die Begründung der vom Bundesrathe ge
nehmigten Maßregeln und daß dieſe Begründung für zukreffendund ausreichend gehalten wird ſcheint ſch daraus zu ergeben

daß von keiner der übrigen Parteien mit Ausnahme der ſozial

be
er

e ältungen angewieſen werden der
a dem Abſatze dieſe Lunder in Bezug

r

z n n et wie geg

ſtreben ſei die vorbereitenden Er

t ausreichend befindet ſo iſt es ihm unbenommen das
rühdung eben Line ausreichende iſt und wenn ſie der Abg Singer

rle eude da I Zu Se atte ins zu en
at er gar re ung und jedenfalls wird er in d efem

n ha i 74 Wif fDer Präſident konſtatirt e die Vorlage der Denkſchriften an e ken genügt ſt S EWhrift
der Re der Wahlprüfungen die Wahl des

o

S

bz e worſch a Breslah welche die Lomnnſſion fur giltig
erklären nud mehrere Erhebungen anzuſtellen Leantragt zut

r Iatte

Ein Ankräg Singer Soz die Giltigkeitserklärung der Wahl
auszuſehen k die nölhige nterſtützung er Diskufſſion kommt es zu einer Ceſchaſtsordirungs

Debatte über die Ertheilung des Wörtes an den Abg Richter
der ſich nach Eingang eines Schluß Antrages noch zunt Wori

t hat und bei der Abſtimmung über denſelben die Be

idet n

n ſo hohem Maße engeb ird wie dies in der abt Leken Le ageehzee geſchehen iſt Für dieſes Wohl

ollen ſage ich Jhnen meinen allerwärmſten Dank Jch glaube
ber im Sinne des Reichstags zu wenn n Da
es Reichstags ſo kir auageir et meinen Kollegenen Herren i ten den Herren Schriftführern und

ihre hingebende Mitwirkung bein dererren Quäſtoren f
Geſchäftsführung hierdurch ausdrücke Das Wort hat der

habe dem Hauſe eine
err

Staatsſekretär v r beAllerhöchſte Botſchaft mitzutheilen Die Mitglieder erheben ſich
on den Plätzen Die Votſchaft lautet un e

h a Wir Wilhelm von Gottes Gnäden Deutſcher Kaiſex
König von Preußen u ſ w

v

thun kund und fügen hiermit zu wiſſen daß Wir Unſeren
Staatsſekretär des Jnnern Staatsminiſter von Boetticher ernan ähigkeit des Hauſes bezweifelt

J e Dr Bühl erklärt daß das Bürean einſtimmig
n a t daß das Haus beſchlußfähig ſei Lebhafter Ber

u l nder weiteren Geſchäftsvrdnungsdebatte macht
v Köller den DeutſchſreiſinnigeI

bräan d G Köslin v Reinbaben 6 Poſen Frhr v
haufen 3 Würteinberg Frhr v Gagern 4 Ober Franken
ne eng tt Erfurt und v Reden 9 Hannover werden für
giltig erklärt r u 61011Präſident v WedellPiesdörf Hiermit m H iſt unſere

ren e rge ich glaube ausſprechen zu dürfen
aß wir damit auch am Sch unſerer Berathungen ſtehen Jch

geſtatte mir daher eine Ueberſicht über den Verlauf unſerer Be
rathungen z geben
Die erfo
endet Der Reichstag war vom 3 März bis heute 108 Tage
verſamntelt Während dieſer Zeit haben 47 Plenarſitzingen 176
Sitzungen der Abtheilungen und 168 Sitzungen der verſchiedenen

wurden folgende Vorlagen bei den Reichstage eingebracht nämlich30 Gefetzentwürfe eiiſchuepuch des Reichshaushalts Etats für das

Etatsjahr 1887/88 und 2 Nachtrags Etats 4 Verträge 1 allgemeine
Rechnung über den Reichshaushalt für das Etatsjahr 1883/84
1 Ueberſicht der Reichsausgaben ünd Einnahmen für das Etäts
jahr 1885/86 Ferner gelangten an den Reichstag 1 Rechnung

Ueberſichten ze Von dieſen Vorlagen haben 27 Geſetzentwürfe
und die 4 Verträge die Zuſtimmung des Reichstages erhalten die
allgemeine Rechnung über den Reichshaushalt für das Etatsjahr
188384 die ehung der Kaſſe der OberRechnungskammer und
die beiden Berichte der Reichsſchuldenkommiſſion ſind durch Er
theiklung der Decharge erledigt die Ueberſicht der Reichsausgaben
und Einnahmen für das Etatsjahr 1885/86 iſt durch vorläufige
Genehmigung der nachgewieſenen Etatsüberſchreitungen erledigtdie Dentſhrtſten Berichte 2c haben durch Mittheilung derſelben

an die Mitglieder bezw die Beſchlüſſe des Reichstages ihre Er
ledigung gefunden Unerledigt bleiben 3 Geſetzentwürfe Ein
kurz vor Schluß des Reichstäges eingegangener Antrag auf Er
theilung der Ermächtigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung wegen
Beleidigung des Reichstages iſt unerledigt geblieben Von Mit
gliedern des Reichstags wurden eingebracht 11 Geſetzentwürfe 4
Anträge Von den vorgeſchlagenen Jnitiativ Geſetzentwürfen
haben 5 die Genehmigung des Reichskags erhalten 2 ſind ab

r 4 unerledigt geblieben worüber theilweiſe Kommiſſivns
erichte vorliegen Von den Anträgen welche Geſetzentwürfe nicht

enthielten hat 1 die Genehmigung des Reichstages erhalten 1 iſt
abgelehnt 2 ſind unerledigt geblieben Die Kommiſſionen haben
31 ſchriftliche und 36 mündliche Berichte erſtattet Die Zahl der
eingegangenen Petitionen beträgt 9983

Bei den im Laufe der Seſſion ſtattgefundenen Wahlprüfungen
wurde die Wahl von 384 Mitgliedern für giltig erklärt bei 4
Wahlen iſt die Beſchlußfaäſſung über die Giltigkeit ausgeſetzt
worden 8 Wahlen liegen der Wahlprüfungskommiſſion noch vor
4 Mandate ſind erledigt

Abg D Windthorſt Wir ſtehen am Schluß einer arbeits
vollen ſehr ſchweren Seſſion ährend der ganzen Zeit hat
unſer verehrker Herr Präſident mit ſolcher Umſicht und Un
parteilichkeit die Geſchäfte geführt daß ich überzeugt hin daß
wir alle ohne Ausnahme dies anerkennen Um dieſer Anerkenntniß
einen Ausdruck zu geben bitte ich die Herren ſich von ihren
Plätzen zu erheben Lebhafter Beifall

Das Haus giebt dieſem Wunſche Folge
Präſident v Wedell Piesdorf Meine Herren Die Au

erkennung welche der Herr Abg Dr Windthorſt mit Jhrer Zu
ſtimmung ſo gütig ausgeſprochen hat gebührt nicht mir ſondern
dem ganzen Reichstage der mit größter Aufopferung und Hin
gebung die ſchwierigſten Aufgaben gelöſt hat und der auch die
äußerſten Zumuthungen an die Arbeitsfähigkeit ſeiner Mitglieder
nicht zurückgewieſen hat Es iſt in der That nicht ſchwer für

i i r i den Vorwurf ſieine noch itt dieſer Seſſion ehten Wahlſtandal provoziren

llrechts 2 ſt 1Der Prüſident weiſt dieſen Ausdruck als unparlamentariſch
zurück

Das nd nach deni Antrage der Könimiſſion
Die Wahlen der Abgg D Hartmann 23 Sachſen Hilde

llrichs

greichſte und ſchwerſte Seſſion des Reichstages iſt be

Kommiſſibnen ſtattgefunden Seitens der verbündeten Regierungen

der Kaſſe der Ober Rechnungskammer für das Etatsjahr 1884/85
2 Berichte der Reichsſchuldenkömmiſſivn 11 Denkſchriften Berichte

mächtigt haben geinäß Art 12 der Verfaſſung die gegenwärtigen
Sitzungen des Reichstags in Unſerem und der verbündeten

Regierungen Namen am 18 Juni d J zu ſchließen
Urküundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und

beigedrucktem Kaiſerlichen Jnſiegel h i

Gegeben Berlin den 18 Juni 1887
gez Wilhelm

n gegengez v Boetticher
Ich habe die Ehre die Allerhöchſte Botſchaft dein Herrn

Präſidenten zu überreichen
Meiue verehrten Herren Bei dem Abſchluſſe Jhrer Be

rathungen habe ich die angenehme Pflicht zu erfüllen auf be
ſonderen Befehl Sr Majeſtät des Kaiſers den Gefühlen des
Dankes und der Anerkennung Ausdruck zu geben mit denen
der Allerhöchſte Herr die Arbeiten und die Beſchlüſſe begleitet
hat durch welche Sie der vaterländiſchen Wehrkraft und den
Finanzen des Reiches die Stärke und die Feſtigkeit gegeben
haben welche die Vorbedingungen für unſeren Frieden und
für die Entwickelung ſeiner Werke bilden Sie haben in mühe
voller und treuer Arbeit das Vertrauen des Volkes gerecht
fertigt welches Sie entſandt hat um ſein Wohl und ſeinen
Frieden im Verein mit den verbündeten Regierungen zu fördern
und zu ſichern Sie wollen nünmehr neben der eigenen Be
friedigung welche die erfolgreiche Thätigkeit im Dienſte des
Vaterlandes gewährt den Dank Sr Majeſtät unſeres all
verehrten Kaiſers und der verbündeten Regierungen mit in die
Heimath nehmen Auf Befehl Sr Majeſtät des Kaiſers erkläre
ich hiermit im Namen der verbündeten Regierungen die Sitzungen
des Reichstags für geſchloſſen

Präſident v Wedell Piesdorf Meine Herren Jch bin
gewiß daß ich in Jhrer aller Sinne ſpreche wenn ich ſage daß
die anerkennenden Worte welche auf Befehl Sr Maj des Kaiſers
durch den Herrn Staatsſekretär an uns gerichtet ſind uns alle
mit hoher Freude und Dankbarkeit erfüllen Jch bitte Sie dieſen
Gefühlen dadurch Ausdruck zu geben daß wir rufen Se Majeſtät
der Deutſche Kaiſer König Wühelm von Preußen lebe hoch
Die Mitglieder des Hauſes ſtimmen dreimal begeiſtert in dieſen

Ruf ein Jch ſchließe die Sitzung
Schluß 292 Uhr

t

Wiſſenſchaft Kunſt Literatur
S Die Uebergabe von Warſchau an den großen

Kurfürſten Friedrich Wilhelm 30 Jl 1656betitelt ſich ein neues Gemälde des Hiſtorienmalers Wilhelm
Räuber zu München welcher denſelben Gegenſtand ſchon ein
mal bearbeitet hatte und dafür auf der letzten münchener inter
nationalen Kunſtausſtellung mit der goldenen Medaille prämiürt
wurde

Der Vorſtand des Deutſchen Schriftſtellervereins
erläßt ein Preisausſchreiben in welchem es heißt Durch

drungen von der Wahrheit der Jdee der Wiedergeburt des
Menſchen wie ſie in mancherlei philoſophiſchen Theorien und
Religionsanſchauungen des Alterthums enthalten und beſonders
von Gotthold Ephraim Leſſing in ſeiner Erziehung des Menſchen
eſchlechts 88 95 150 zum Ausdruck gebracht iſt und um dieſer

Jdee ſowohl wegen ihres Wahrheitsgehaltes als auch wegen jhrer
ſittlichen Wirkungen für den Menſchen eine möglichſt weite Ver
breitung zu geben hat ſich Herr Privatmann Auguſt Jenny zu
Dresden entſchloſſen eine Stiftung mit einem Kapital von 10,000
Mark ins Leben zu rufen welche den Namen AnguſtJenny
Stiftung führen und deren Zweck die wiſſenſchaftliche und lite
rariſche Förderung und Verbreitung jener Wahrheit ſein ſoll
Um dieſen Zweck zu erreichen hat Herr Jenny durch Vertrag
vom 15 Januar d J dem Vorſtand des Allgemeinen deutſchen
Schriftſtellerverbandes die Verwaltung und die Verfügung über
die genannte Stiftung unter Hinterlegung des geſtifteten Kapitals
mit der Maßgabe übertragen daß der Verbandsvorſtand eine
öffentliche Konkurrenz über zwei literariſche Arbeiten auf folgender
Grundlage ausſchreibe Zwei Preiſe von 1500 und 1000 M für
eine eindringliche und überzeugende Vertheidigung jener ung
ſchen Sätze, und zwei Preiſe für die beſte und zweitbeſte Erzäh

demokratiſchen das Wort zu dieſer Denkſchrift begehrt wird Die
verbündeten Regierungen werden deshalb annehmen daß ihre Be

einen Präſidenten mit einer ſolchen Verſammlung die Geſchäfte
zu förderu zumal wenn einem das Wohlwollen der Verſammlung

lung welche das erwähnte Thema auf hiſtoriſcher
Grundlage behandelt von 2500 und 2000

Kreuz am Arme trug, erwiderte der Offizier Wie kommen
Sie darauf
g Was ſchmaatzt deun verwies ihr der alte Laitzacher die

rage
J kenn den Bnam, ſprach Mirdei weiter Peterl rugf

amal nach n Lenzl er ſoll gleich zurikemmg Paß auf, ſagte
gewendet der kann Dir die beſt Aus

unft gebn
Peterl hatte Mirdei s Auftrag in räthſelhafter Eile aus

geführt und ſchon zog er Lenzl herbei
Ja der iſt s rief der Rittmeiſter freudig aus Raſch

ſtand er auf und reichte dem überraſchten Lenz die Hand hinKennen Sie mich nicht fragte er den Burſchen

Bekannt fands ma ſcho entgegnete dieſer i woaß aba
nit glei wo i Eana hinthoa ſoll

Erinnern Sie ſich an Bazailles, half der Offizier nach
Lenz ſah den vor ihm Stehenden ſcharf an
Bazailles rief er Sakradi ſollts Oes am End gar

d preußiſch Huſaroffizier ſei den i und der Lindl gußag haut

Mit Bairiſchzeller Birn, lachte der Offizier Ja der
bin ich, fuhr er gerührt fort und ich tkaun Jhnen nicht
48 wie ich mich freue Sie ſo ſchnell gefunden zu haben

et Kamerad von damals nicht hier der uns dann beide
rettete

Der Lindl erwiderte Lenz der muaß no nit rück ſei
aba wiß bleibt er nimmer lang von der Hoamet

Setzen Sie ſich doch zu mir, forderte der Offizier ſeinen
Rekker auf Pekerl hatte ſofort für Lenzl einen Stuhl bereit
den er ſo ſtellte daß dieſer zwiſchen den Rittmeiſter und
Mirdei zu ſitzen kam Der alte Leitzacher ſah ganz verblüfft
zu das kam ihm etwas in die Quere

Der Offizier ließ Wein bringen und nun mußte ihm Lenz
alles ausführlich erzählen und über ſich und Lindl Auskunft

geben t bJch bin nicht nur hierhergekommen, ſagte der Offizier

unter anderem um meinen Lebensrettern zu danken ſondern
ich möchte meinem Dank auch thatkräftigen Ausdruck geben
Jch freue mich beinahe zu hören daß Sie und Kürnberger
vermögenslos ſind denn ſo komme ich in die glückliche Lage

er Zukunft ſorgen zu können was mir große Freude
macht

Lenz wußte kaum wie ihm geſchah
Schon waren einige Tänze inzwiſchen getanzt worden und

eben begann ein dritter Mirdei wollte den günſtigen Zufall
nicht unbenützt vorübergehen laſſen

Voda dörf i den Landler mit n Lenzl tanzen fragte ſie
ganz laut über den Offizier hinweg

Der Leitzacher antwortete nicht gleich
Mit einem ſo tapferen Burſchen zu tanzen iſt für jedes

h eine Ehre, meinte der Rittmeiſter zu dem Bauern
gewendet

No meinetwegn lautete die Antwort des Leitzacher s
Mirdei und Lenzl hatten ſich daraüfhin freudig erhoben und

Hand in Hand eilten ſie zum Tanzſaale Auch der Ritt
meiſter folgte ihnen um zuzuſchauen Peterl aber ſetzte ſich
auf den leeren Stuhl neben ſeinen Vater und lachte aus
vollem Halſe

Hör dei dumms lachter auf ſunſt beutl i di rief der
Bauer erzürnt

Bs machte Peterl Voda i möcht mi ſelber beutln vor
Freud daß iätz agf amal der Spitaler halt dengerſt a tapferer
Mo warn is

Aba s eiſer Kreuzl hat er halt dengerſt nit, gab der
Vater ſpöttiſch zurück

Dös thuat nix J mugß ſchaugn wie ſchö daß ſ tanzn
kinna Und er eilte zum Tanzſaol

Comiteangelegenheiten riefen den alten Leitzacher inzwiſchen
von ſeinem Platze und ſo kam es vaß das überglückliche Paar
ohne weitere Erlaubniß zu einem zweiten und vritten Tanze
antreten konnte Der Offizier hatte die Situation ſofort
erkannt und verſicherte Lenzl er fühle ſich glücklich wenn er

zu deſſen Glück irgendwie beitragen könne Das Wie ſollte
ihm durch Peterl ſofort aufgeklärt werden der ſich als das
Liebespaar wieder nach dem Tanzſaale eilte neben den Baron
ſetzte und ohne viele Umſtände zu diskuriren anfing

Du haſt vorhin ſagt daß d n Lenzl glückli machn
möchſt, begann er J will dir ſagn wie s d dös kaanſt
Aba verrathn dörfſt mi nit

Der Rittmeiſter bat ihn weiter zu ſprechen
Woagßt, erklärte Peterl der Lenzl is in mei Schweſter

in s Mirdei verſchamerirt aba der Voda hat ſchworn daß
er eams nur giebt wenn er eam dafür an Reichthum vor d
Füaß legt Dös geht aba nit ſo ſchwind wie der Vodg
moant J moanet aba wenn der Lenzl vürderhand nur a
eiſerns Kreuzl anhänga hätt re is mei Voda ganz verpicht er haben ngcha dengerſt eher

Hat er denn das eiſerne Kreuz nicht bekommen fragte
der Rittmeiſter

Na dös is s ja, verſetzte Peterl Der Voda moant der
Lenzl is grad alleweil im Spital ummag hockt und hat koan
Reſpekt vor dem was er im Krieg leiſt hat Weil aba der
Lenzl dengerſt a Luaderkerl gwen is und weil i n halt J
ern als Schwäher möcht ſo bitt i Di halt recht manierli
chreib an Kaiſer daß er no mit an eiſern Kreuzl außaruckt

Der Rittmeiſter lachte
Mein Wort darauf, a er ich berichte noch heute den

Sachverhalt an die betreffende Stelle und ich kann Dir ſchon
jetzt mit Beſtimmtheit ſagen daß Lenz die Auszeichnung erhält
denn nichts iſt ja unſerm Kaiſer lieber als eine Ver
anlaſſung zu haben den braven tapferen Baiern zu danken
und zu lohnen

No nacha is s ſcho recht, erwiderte Peterl Er ſiehgt
ma aa darngch aus in den Bild dort obn als wenn er ſi nit
um a ſo a Kreuzl anſchaugn laſſet Verrath mi nit, bat er
nochmals als jetzt ſein Vater und auch des Liebespaar wieder
zum Diſche herankam

ne Fortſ folgt
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Gerichtsverhandini gen
Prozeß gegen reichsländiſche Mitglieder dern

fränzöfiſchen Patrio
Das Urtheil let 129 kl Leibzige 18 JuniSchon lange vor 12 Uhr waren Zuhörerraum nd gen

überfüllt und jedermann harrte mit Erwartung des Urtheils
Die Geſpräche drehten ſich meiſtens um die Fräge öb der Ge
richtshof auf die entehrende Zuchthausſtrafe erkennen oder ob er
Milde walten laſſen werde Beſonders erwartungsvoll traten
natürlich auch die Angeklagten in den Saal und bangeBlirke
ſandten ſie nach ihren vollzählig im Saale erſchienenen An

gehörigen J 50 7 ſt 5Pünktlich 12 Uhr erſchienen der Gerichtshof im Saale und es
trat abſolute Stille ein Präſident Dreükniann verkündet

das Urtheil in folgender Weiſe Die Angeklagten Köchlin
lech Schiffmacher und Trapp ſind der Anklage aus Ses6

81 3 und 128 in idealer Konkurrenz ſchüldig erächtet und zu
Feſtungebafteverurtzeitt worden und zwar Köchlin unter
Anrechnung von 4 Monaten Unterſuchungshaft zu 1 Jahre
Blech zu 2 Jahren Schiffmacher zu 2 Jahren und Trapp
u 1 Jahre 6 Monaten die Angeklagten 8
Srenng und Humbert ſind freigeſprochen n

Das Urtheil machte auf die Angeklägten einen einigermaßen
befriedigenden Eindruck Die Verurtheilten waren fröh daß ſie
dem Zuchthaus entronnen waren und daß das Strafinaß erheblich
niedriger ausgefallen war als der Oberreichsanwalt beantragt
hatte die Freigeſprochen
ihren Angehörigen hinüber und wurden von ihren verurtheilten
Genoſſen durch Händedruck beglückwüuſcht S

Nachdem ſich die augenblickliche Bewegung im Saale gelegt
halte verkündete der Präſident die Gründe der Entſcheidung

ir geben ſie nach ſtenographiſcher Niederſchrift in der Haupt
ſache wie folgt wieder

ämmtliche Angeklagte ſind beſchuldigt daß ſie dadurch daß
ſie der franzöſiſchen Pratriotenliga angehört und Beiträge gezahlt
ein hochverrätheriſches Unternehmen vorbereitet haben das heißt
ein Ünternehmen welches darauf abzjelte einen Theil des Deutſchen
Reiches die Reichslande ElſaßLothringen gewaltſam vom Ganzen
loszureißen und Frankreich einzüverleiben Thun und Ziele der
Angeklagten ſind deshalb durch den neben wie durch die
Anklage identifizirt mit dem Thun und den Zielen der Patriötenliga
und es kommt vor allem darauf an feſtzuſtellen was iſt die Liga
eweſen und welchen Zweck hat ſie gehäbt iert Turngeſellhaſten welche ſich nach 1870 gebildet hatten ſind 1876 unter

dem Vorſitze von Sansboeuf zuſammengetreten zu einer Association
des sociétés de gymnastique du département de la Seine Aus
dem Schoße dieſer Aſſociation iſt die Patriotenliga entſtanden
Am 18 Mai 1882 iſt ſie eröffnet worden Einer der Haupt
gründer bei dieſer Exöffnüng war Paul Daroulèede Er erklärte
in dieſer Eröffnungsſitzung daß es ſich darum handle die ver
ſchiedenen Beſtrebungen zur Kräftigung des Nationalbewußtſeins
zu vereinen die vorhandenen Bäche in einen Strom zuſammen
zuleiten der dann das Schiff der nationalen Begeiſterung über
die Vogeſen tragen ſolle Aufgrund dieſer Aeußeruüng welche denZweck der Liga ausgeſpröchen von einem ſpäteren Präſidenten

kennzeichnet wurde die Liga inaugurirt Saint Martin wurde
zum Präſidenten ernannt ein proviſoriſches Comite wurde ge
gründet und im Drapeau, welcher nun Organ der Liga wurde
erſchien das Programm welches dann wiederholt als Appell ab
gedruckt wurde Dabei wurde außerdem erklärt daß es ſich für
jeden der heitrete darum handſe das Werk der nationalen Wieder
aufrichtung und Wiedervereinigung zu unterſtützen Jm Mai
1883 erſchienen die erſten Statuten Darin iſt als Zweck angegeben
die Hebung der phyſiſchen und moraliſchen Kräfte der Nätion
Dieſer Zweck ſollte erreicht werden durch patriotiſche und mili
täriſche Erziehung und zwar in erſter Linie durch die Beiträge
der Mitglieder welche nach den Statuten dazu dienen ſollten zu

ründen und zu unterſtützen Vereine welche militäriſche Erziehungßegwecken Turnen Fechten Schießen und Schwimmen Geſell
ſchaften ferner Vereine zur Pflege der Verwundeten zur Ver
anſtaltung unentgeltlicher Vorträge und zur Verbreitung von
Büchern Liedern und Karten welche den Jntereſſen der Liga
dienten Danach wurden die Mitglieder in verſchiedene Rang
klaſſen eingetheilt Die membres adhérants welche die unterſte
Klaſſe bilden haben zwar kein Stimmrecht aber ſie ſollen doch
den Generalverſammlungen und Feſtlichkeiten beiwohnen können
und mitwirken an der Wiederaufrichtung des Vaterlandes
Dieſe Statuten gaben der Geſellſchaft eine Organiſation
es würde ein Comité äirecteur gewählt ein Präſident
ein Vize Präſident und ein Delegirter außerdem ein General
Adminiſtrator ein Tréſorier und ein General Sekretär
Jn der GeneralVerſammlung vom 30 April 1885 wurde be
ſchloſſen vor allen Dingen den Zweck der Liga dahin zu präziſiren
daß ſie das relèvement und die restitution de la patrie erſtrebe
Dies iſt alſo nunmehr der ausgeſprochene Zweck der Liga die
Zurückgewinnung von ElſaßLothringen Statutengemäß ſollte
dieſer Zweck mit den Waffen erreicht werden denn die patriotiſche
Erziehung der Jugend und ihre militäriſche Ausbildung deuten un
fehlbar auf einen beabſichtigten Krieg Durchaus von der Hand
zu weiſen iſt die Annahme daß der Zweck nur ſei einen Ver

heidigungskrieg vorzubereiten Das iſt nicht denkbar daß über
haupt ein Verkheidigungskampf erſtrebt und herbeigeführt werden

ann zudem wäre es nicht erfindlich wie der poſitive Zweck der
Zurückgewinnung von ElſaßLothringen durch einen Vertheidigungs
krieg herbeigeführt werden könnte Dafür das man nur an einen
Angriffskrieg gedacht hat ſpricht vor allen Dingen das von
Doéronlède bei Jnaugurirung des Zwecks der Liga gebrauchte
Bild von dem Zwecke der Liga welches darauf hinweiſt daß ein
Zuſtand herbeigeführt werden ſolle der das rankreichs
über die Vogeſen treiben laſſe Dafür ſpricht auch der Artikel
Deérouleèdes in welchem er von den zwei Wegen ſpricht auf denen
ElſaßLothringen zurückgewonnen werden könne Der aggreſſive
Zweck der Liga iſt klar ausgeſprochen in den neuen Statuten
aber dieſer Zweck beſtand auch ſchon vom erſten Augenblicke an
denn der Ausdruck in den erſten Statuten relèövement de Ia patrie

durchaus nicht anders zu verſtehen als wie Wiedererhebung
Es wurde in den erſten Statuten ausdrücklich geſagt daß die frei
willige Auflöſung der Liga nicht eher erfolgen ſolle als bis das
Werk vollendet ſei Was kann dies Werk anders geweſen ſein
als was die ſpäteren Statuten unverhüllt ausſprechen Weiter
wird geſagt daß der Fonds dazu dienen ſoll an die Verwundeten
und deren Angehörige vertheilt zu werden es iſt hier alſo direkt
das Ziel angedentet der Krieg Daß dies der n der Liga
ſchon unter den erſten Statuten war zeigt auch die Vereins
Medaille und ihre Erläuterung im Drapeau Auf der einen Seite
iſt ein Elſäſſerin abgebildet welche einen gefallenen Krieger der
für ElſaßLothringen n war in den Armen hält ihm das
Gewehr abnimmt und Frankreich überreicht welches ſymboliſch
dargeſtellt wird Auch die Jnſchrift Qui vive La PBrance
ſpricht deutlich genug Wenn die Vertheidigung ſagt die Zwecke

eines Vereins müßten aus den Statuten beurtheilt werden ſo iſt
das nicht ganz zutreffend Wenn man ſich bei Auslegung der
Statuten täuſcht ſo kann man auf die Reden der Gründer zurück

ehen welche den Zweck fortwährend in ihren Reden ins Auge
aßten Die Nachrichten im Alsacien Lorrain und im Drapeau er
eben dies Der erſtere ſagt heute ſind wir tauſerd morgen
underttauſend und bald wird ein Volk aufſtehen um den ünbermeidlichen Kampf aufzunehmen Jm PDrapeau iſt fortwährend

direkt als Zweck der Turngeſellſchaften angegeben daß ſie dieAufgabe haben die franzöſiſche Jugend ilitäriſch zu erziehen
und zum Kriegshandwerk abzurichten ſodaß ſie bereits abgerichtet
in die Regimenter eintreten können Das hat Delaforge der zweite

tenliga vor dem Reichsgericht

ördan Reybel

ochenen dagegen blickten mit Genugthuung zu

Provinzen den Dieben entreißen könne deren Bandenführer gebe ehe Möoltke er50 Jahre Wache ſtehen müſſen um ElſaßLothringen zuſerhalten
Hiernach t als erwieſen angeſehen daß die n nd folgeweiſe
auch die Angeklagten erſtrebt haben die Rü S v hVLothringens er Zweck der Liga und folgeweiſe Zuch dex An

geklagten geweſen iſt die Herbeiführung eines Kampfes Frankreichs mit De land zum augegebenen Zweck und Vorbereiting
des Heeres zum Zwecke eines erfolgreichen Krieges Die Gründe
gehen nun darauf hinaus daß ein ſolches Unternehmen wenn es
im Deutſchen Reiche gefördert werde das Unternehmen eines
e s ſei Dann heißt es weiter Wenn aufgrund der

gezahlte ezuführen der Krieg wirklich ausgebrochen wäre ſo t dieſer
Krieg weil er der bezweckte Erfolg war auch den An
zugerechnet werden müſſen ſie würden ſich dann in der
ſeinem Unternehmen betheiligt haben welches darauf abzielte den
Hochverrath auszuführen Das Ziel des Höchverrathes war hier
ein ſehr konkretes daß dafür eine Zeit nicht beſtimmt war iſt

eſagt hat wie u

vollſtändig gleichgiltig Jns Auge gefäßt war der Zeitpunkt anwelchem der Krieg für Frankreich am gelegenſten war und dieſer
Zeitpunkt ſollte der Gegenwart Röglichſt nähe liegen Die Frage

ob die Handlung der Angeklagten geeignet wär das Unternehmen
zu ffördern muß bejaht werden Wenn man auch von der Mit
güederſchaft abſehen will obwohl ſie an verpflichtete mit allen
Kräften einzutreten ſo war doch die Zahlung von Beiträgen
zweifellos ein geeignetes Mittel um dem Zweck zit dienen
Mittels dieſer Beiträge ſollte der ganze Zweck erreicht werden
Ganz verfehlt wäre die Auffaſſung daß die Schuld der An
geklagten abhängig zu machen ſei von der Höhe der Beiträge Es
kommt nur darauf an daß durch die Beiträge ob groß oder klein
der große Fonds der Liga vermehrt werden ſollte Ob das Unter
nehmen im Jnlande oder Auslande ob von Deutſchen oder Aus
ländern geplant war iſt nach dem Geſetze gleichgiltig Es iſt auch
angenommen daß die Angeklagten nicht nüx gegen 8 86 ſondern
auch gegen s 128 ſich vergangen haben Daß die Liga an ſich
keine Verbindung iſt deren Daſein Zweck und Verfaſſung auch
nur irgend jemandem geheim gehalten werden ſoll iſt zweifellosEs ſteht aber feſt baß ſie ſich auch über ElſaßLothringen er
ſtreckt hat daß ſie eine Verbindung iſt welche ein Daſein in Elſaß
Lothringen hatte Wenn auch in Art 1 der Statuten geſagt iſt
daß nur Franzoſen und Franzöſinnen Mitglieder werden llen
ſo iſt doch für erwieſen erachtet daß dazu auch die in Slſaß
Lothringen wohnenden Franzoſen und früher franzöſirt geweſenen
Deutſchen gerechnet werden ſollten Dies geht daraus hervor
daß man ſie noch als Franzoſen anſah und von Anfang an ſie
als Mitglieder aufnahm daß man Abgeſandte nach den Reichs
landen ſchickte zur Werbung und daß man die Namen der elſaß
lothringiſchen Mitglieder ſogar veröffentlichte Handelte es ſich
alſo um eine Verbindung welche ſtatutenmäßig auch Elſaß
Lothringen aufnahm ſo war es eine Verbindung welche in Elſaß
Lothringen beſtand Der Zweck der Ligg war es das Daſein
dieſer Verbindung inſofern ſie auch eine deutſche war vor der
Regierung des Deutſchen Reiches geheim zu halten Jn der That
iſt auch der Umſtand daß die Liga ſich auch auf ElſaßLothringen
erſtreckt hat Jahre lang der Regierung unbekannt geweſen Un
erheblich iſt daß die Liga in ElſaßLothringen eine förmliche
ſpezielle Organiſation nicht beſaß Der 8 128 kaun deshalb nicht
als ausgeſchloſſen erachtet werden weil dieſe Verbindung im Aus
lande völlig offen iſt Es kommt nur noch auf die Frage an
gegen welche von den Angeklagten die Anklage erwieſen iſt
Köchlin iſt Franzoſe und als ſolcher Mitglied der Liga geworden
Dann kam er nach Deutſchland blieb Mitglied und zahlte weiter
Beiträge Der Beitritt an ſich könnte zwar weil im Auslande
begangen nicht beſtraft werden aber da es ſich um ein fortgeſebtes Verbrechen handelt ſo kam es darauf nicht an das Straf

bare liegt darin daß er Mitglied blieb Daß er die Zwecke der
Liga gekännt hat dafür hat der Gerichtshof die volle Ueberzeugung
gewonnen Was Blech anlangt ſo ſind Mitgliederkarten bei ihm
gefunden welche beweiſen daß er mehrere Jahre Beiträge gezahlt
hat Er beſtreitet ebenſo wie Köchlin den Zweck der Liga gekannt
zu haben und behauptet eine friedliche Wiedergewinnung
ElſaßLothringens durch einen völkerrechtlichen Vertrag ge
plant zu haben Dies iſt an ſich ſchon unverſtändlich da zurerbeiführung eines ſolchen Vertrages keine militäriſche
Erziehung der Jugend nöthig iſt Aus den Bemerkungen in dem
Notizbuche des Angeklagten geht aber hervor daß er ſich mit
Politik beſchäftigt und dem öffentlichen Leben in Frankreich ſehr
nahe geſtanden hat Daß er unter dieſen Umſtänden das Daſein
und den Zweck der Patriotenliga nicht gekannt hätte erſcheint
vollſtändig unglaublich Trapp hat den Alſacien Lorrain wieder
halt geleſen und iſt mit Schiffnigcher in Verbindung getreten Er
hat auf einer Liſte 90 Fres geſammelt ſelbſt 10 Fres gezahlt
und das Geld nach Paris geſchickt Er hat dafür 1883 das
Diplom und die ſilberne Medaille als membre fondateur erhalten
1884 hat er auf eine nung in wieder 10 Fres bezahlt und
iſt membre associé geworden Dem Unterſuchungsrichter gegenüber
hat er zugeſtanden den Zweck der Liga gekannt zu haben Wenn
er in der Verhandlung dies Geſtändniß zurückgenommen hat ſo
hat er dafür keine zureichenden Gründe vorgebracht und der Ge
richtshof ſtützte ſich daher auf das frühere Geſtändniß Schiff
mäacher iſt auf Einladung eines Franzoſen 1882 der Liga bei
getreten hat die tuprle Medaille erhalten und nach ſeiner
Behauptung 5 J ezahlt und das von Trapp geſammelte Geld
nach Paris geſchickt Auch in Bezug auf ihn iſt als exwieſen
angenömmen daß er die Zwecke der Liga gekannt hat Dieſe
Kenntniß konnte den übrigen vier Angeklagten nicht nachgewieſen
werden weshalb dieſelben rege ſind Wenn Humbertauch nicht unzurechnungsfähig iſt ſo iſt doch ſeine Geiſtesſchwäche
ſo unbedenklich konſtatirt daß man annehmen konnte er habe von
der Tragweite ſeiner De und dem Zwecke der Liga keine
Kenntniß gehabt Mildernde Umſtände ſind nicht angenommen
worden Gegen Köchlin wurde auf die mildeſte Strafe erkannt
weil er ſich mit Politik ſonſt nicht beſchäftigt hat Blech und
Schiffmacher würden Zuchthausſtrafe erhalten haben wenn der
Gerichtshof zu der Ueberzeugung hätte kommen können daß ſieden dem Kaiſer geleiſteten Treue Eid bewußt übertreten haben

Da ſie dies aber immerhin fahrläſſigerweiſe gethan haben ſo
wurde gegen ſie auf eine höhere Strafe erkannt Gegen KUhr
ſchließt der Präſident die Sitzung und entläßt die Freigeſprochenen
die von ihren Angehörigen mit glückſtrahlenden Mienen in Empfang
enommen werden Die Verurtheilten nahmen dann von den
hrigen Abſchied und wurden ins Gefängniß zurückgebracht

Halle 18 Juni Jn geſtriger Sitzung der dritten Straf
kammer kgl Landgerichts wurde u a folgendes er Eine
D eute an Eßwagren hatte der Arbeiter Friedr Wilh
Schuffenhauer aus Löhejün in der Nacht zum 4 April zu

erlangen gewußt als er auf der Ziegelei w Nauendorf a P
aus eineunt verſchloſſenen Schuppen deſſen Thür er mit einem
eiſernen Stabe erbröchen 36 Würſte verſchiedener Art 1 Schinken
8 Pfd Speck Butter ein Brot außerdem 1 Tabakpfeife
Arbeitsröck 1 Weſte und 1 r zwei armen Ziegelei
arbeitern gehörig ſich rechtswidrig angeeignet Bisher nöch nicht

s auf 5 M der 1
ne Beiträge welche darauf hinzielen den Krieg durch b

eklagtenThat an A

Präſident erklärt u be ſagte Däroulede der dritte Präſi beitroit wurde der Angellagte der nur bezüglich der parent wel t äüßerte e d ilden En Kräumte Keter eine diebſ
dieſe jungen Legignen aus welche morgen die Armee Fran ma und 2 Jahren Ehrverkuſt vericrtheilt ſeinebilden werden ſusborig dex jetzige Präſident erklärte immer wegen Hehlerei W die jeſte eiſttbendeken Gegen
er freue ſich dieſe jungen Soldaten zu ſehen welche mit a tände cht an ſich gebracht ind r den aven
gut die inbeſtegbare rmee Frankreichs bilden und die getrennten genoſſen welche n t als geſtohlekes t heimgebracht erBrüder in den Schooß Frankreichs ichen n Wänden ieit I Woche Gefängnis Ein Arbeiter Schümann ebenfalls

Deroulède ſagte es ſei ein en ein ſolches Hirngeſpinſt als Hehler bei der Sach Weh iſt dige en unde glauben da man Ehſaß Lotbringen auf a i tet e e dee zurückgewinnen könne er hat als unverjährbaren Wahlſpr h jniternehmer Karl Kläppel aus greenn in der Nacht
der Liga angegeben eingedenk zu ſein daß was durch um 27 Febr d verübt daß er auf einem Waldwege

verloren ad affen wiedergewönnen werden müſſe Ein zwiſchen Lochau und Döllnitz init einen Revolver in die Liſt gee
eine gefährliche Jlluſion zu glauben da je auf friedlichem liebenau zu erſchrecken Der Unf inde igere geſchehen könne daß man anders als t Gewalt die von eder wenn der Augeklagte nicht noch verſucht hätte

nen Beginten zu beſtechen Die verſuchte Beſtechun e te darinbellanden d e den ihn et jenes Schuſſes t enden
Gendarmen Liebe aus Merſeburg um Unterlaſſitirg der Anzeige

eten indem er zu dem Beamten geſagt Machen Sie keinen
n es kommt mir auf 10 M nicht an wobei ex in dietun m cche gefaßt als ob er Geld herausholen wollte Der Gendarm

53 das Anerbieten zurückgewieſen und die Sache ding
ür den groben Unfug beantragte die kgl Staatsanpaltſchäft10 M hre oder 2 Ta aſt für verſuchte a ing

50 M oder 10 Ta San e ars Gerichtshof nur
g Haft und 10 M oder 3 eEine benierkenswerthe Be die hichte

den Gegenſtand der Anklage gegen die Guts
Ludwig Klingner aus Schwerz bei Buürgkemnftz in Cring bei
Burgkemnitz wohnhaft und Fränz Quinque aſs Crina Die
Angeklagten waren beſchuldigt im Dez 1886 eine nicht nach
weislich wahre Thatſache in Bezug auf einen Andern
behauptet zu haben welche geeignet denſelben verächtlich zu

n und in der öffentlichen Meinung berntzitwurd en indemſie den Schmiedemſtr Reinſtein in Criuga zu ich Mitglied

der Gemeindevertretung und Schülvorſteher eines
Diebſtahls bezichtigt hatten Diefe Bezichtigung war in einer
Eingabe an das königl Landrathsamt zu Bitterfeld enthälten
welche von Klingner und Quinque gleichfalls Gemeindevertreter
in Cring unterm 26 Dez v J verfaßt und äbgeſandt worden
Jn dem Schreiben g es Wir zeigen hiermit an daß derLonis Reinſtein in g
Ga

erkannte
ildete

in Crina am 25 Okt 1886 im
thofe zu Cring dem Gaſtwirth Sofftier 190 Stück Cigarren

geſtohlen Wir fühlen uns dadurch nicht nur beleidigt ſondern
finden es auch mit unſerm Amte nicht vereinbar Reinſtein als
Gemeindevertreter neben uns zu haben Wir bitten um Unter
ſüchung gegen Reinſtein Hierin war von letzterem der durch
das königl Landrathsamt Kenntniß von jenem Schreiben erhalten
Beleidigung gefunden worden was zur Erhebing gegenwärtiger
Anklage getührt bei welcher Reinſtein als Nebenkläger zugelaſſen
worden Jene Eingabe verfaßt und abgeſchickt zu haben ſtellten
die Angeklagten nicht in Abrede ließen aber durch ihren Ver
theidiger Hrn Rechtsanwalt Lewin aus Wittenberg den Ein
wand erheben daß ſie nicht beabſichtigt den Schmiedemſtr Rein
ſtein zu beleidigen ſondern geſtützt auf 8 193 des StrG B in
Wahrung berechtigter Jntereſſen gehandelt als ſie jene Anzeige
beim königl Landrathsamt gemacht Wie ſich aus der Ver
handlung ergab hatten die Angeklagten ihre Kentitniß jener
Eigarrenentwendung durch Zeugen erhalten bezw aus einem in
Crina verbreiteten Gerücht geſchöpft wonach R an frag
lichem Abend von der Tochter des Gaſtwirths Söffner be
merkt worden wie er ein Packet Cigarren in ein Fenſter
der Gaſtſtube gelegt anſcheinend um dieſelben zu verſtecken Das
ſpäter von R beabſichtigte oder verſuchte Mitnehmen jener
Eigarren iſt von der Wirthstochter vereitelt worden aber die
Sache hat ſich dann im Oxte weitergeſprochen Weßhalb nun
kein Verfahren gegen R eingeleitet worden hatte in den ſeitens
des Landrathsamts durch einen Gendarm angeſtellten Ermitte
lungen ſeinen Grund da Gaſtwirth Söffner jenen Vorgang als
Scherz aufgefaßt Gäſte Söffner s hatten überdies gehört wie
R zu letzterem geäußert Du läßt Deine Sachen ſo rumliegen
Dir kommt noch einmal was weg und um jenem darüber
einen Beweis zu liefern ſoll nun R das Wegnehmen fraglicher
Cigarren aus Spaß verſucht haben Nach einer andern Verſion
Wege ſoll Söffner die Sache ernſtlich genommen und erklärt
haben daß er Reinſtein beim Erwiſchen verhauen haben würde
er habe ihn aber nicht unglücklich machen wollen Jm übrigen
ward R das Zeugniß eines gewiſſenhaften Mannes gegeben
Die Anklage behauptete nun Klingner und Quingque hätten trotz
ſtattgehabter Ermittelungen über die Grundloſigkeit beſagten
Gerüchtes ihre Anzeige gemacht und alſo die Abſicht der Beleidi
gunt gehabt Auf Führung des Beweiſes der Wahrheit bezügl
der Cigarrenentwendüng verzichtete die Vertheidigung und berief
ſich nur darauf daß die Angeklagten durch fragliches Gerücht ſich
bewogen gefühlt Anzeige zu machen Ein Verfahren gegen
woraus die Angeklagten deſſen Schuldloſigkeit zu entnehmen ver
mocht hatte nicht geſchwebt und die Ermittelungen des Gendarmen
wären nicht als Vorunterſuchungen anzuſehen die Angeklagten
hätten davon auch nichts erfahren oder etwas über Reinſteins

w daraus entnehmen können Nach dieſer Dar
ſtellung des Sachverhalts beantragte die Staatsanwaltſchaft
Freiſprechung und der Gerichtshof erkannte demgemäß Jn
den Gründen hieß es Unzweifelhaft haben die le ten die
Eingabe gemacht inhalts deren Reinſtein des Diebſtahls be
ſchuldigt worden Sie haben aber in Wahrung berechtigterSutereſſen ehandelt als ſie mit R nicht mehr in der Gemeinde
vertretung Rben wollten Notoriſch iſt daß Reinſtein
Eigarren genommen und verſteckt hatte wonach die An

es im guten Glauben geweſen daß die Cigarren ge
ſtohlen worden Aus der Form des Jnhalts jener Eingabe
folgt aber ebenſo wie die Abſicht der Beleidigung darin fehltauch keine Beleidigung Die Angeklagten ſchü te Landleute

wählten den Ausdruck geſtohlen der im gewöhnlichen Sprach
gebrauch angewandt wird Von den Ausdrücken der Rechts
pflege die jenen Begriff mit Wegnahme in der Abſicht rechts
widriger Zuei nung umſchreibt konnten die Leute nichts wiſſen
und der Ausdruck geſtohlen war ihnen eben geläufig Nach
alledem mußte das Nichtſchuldig erfolgen

London 15 Juni Profeſſor Edward Caird Lehrer
der orbi genſie in Glasgow Fit jedes Jahr vor feinen
Zuhörern eine Reihe Vorleſungen aus dem Gedächtniß oder von
kürzen Aufzeichnungen Einer ſeiner Zuhörer ſchrieb die Vorkräge
in ſtenographiſcher Schrift nieder und ein Verlagsbuchhändler
Namens Siinie in Glasgow ließ dieſelben als Broſchürendrucken
Sie erſchienen in zwei Abtheilungen unter dem Titel Hilfs
büchlein zum Studium der Philoſophie von Auxilium Der
Profeſſor kaufte eines dieſer Büchlein und fand daß es ſubſtanziell
ſeine Vorträge enthielt aber in t nter ger Er t age
ein weil dieſe Broſchüre ſeinem literariſchen Ruf Eintrag
und ſein r angreife Der c berief ſichauf ein unter Wilhelm IV erlaſſenes Geſetz welches Univerſttäts
vorleſungen als Gemeingut erklärte und von dem Schutz des
Copyright ausnahm Das Gericht erſter den entſchied für
den Profeſſor en Erlaubniß erſt hätte eingeholt werden ſollen
bevor der Druck ſtattfand Jm Obergericht war jedoch die Mehrzahl der Richter der Anſicht daß dies orleſungen von Univerſitäts
profeſſoren keinen geſetzlichen Schutz genießen Der Profeſſor
Caird legte darauf Berufung an das höchſte Landesgericht das
Haus des Lords ein welches das vom erſten Gericht gefällte
Urtheil beſtätigte

WvVöProvinzial Rachrichten
Der Nachdrucd unſerer OriginalKorreſpondenzen aus der Provinz deiſt nur mer Angabe der Quelle geſtattet puz

O Wittenberg 18 Juni Am Donnerstag und Freitag war
der Oberſtaatsanwalt Hecker Namnburg hier anweſend um die d

Strafanſtalt Lichtenburg ſowohl wie das hieſige Amtsgerichtbeſichtigen Der Hr Jberſtaatsamwalt hat dabei die renſiche



netenfa B jetzt been eere zeigen die r100 Inſaſſen weniger De um e Zei n
S Eilenburg 18 Juni hieſige Peſtalozzivereinvereinnahmte im letzten Jahre von ſeinen 78 rdenllichen und

34 Ehrenmitgliedern 325 50 M und 27,15 M floſſen ihm als
Geſchenk zu Zu unterſtühen ſind 17 Wittwen und 7 Waifen die
nach dem Vertheilungsplane zuſammen 617,50 M erhalten ſollen
wonach die Wittwe mit 30 M und jede Waiſe mit 20 M bedacht
werden ſoll Da der Verein ſelbſt nur über s ſeiner Einnahmen
nämlich 215,66 M zu verfügen hat muß die Hauptkaſſe 401,84 M

gen damit die Unterſtützungen zur Auszahlung kommen

nene 18 Juni Vor einigen Tagen verunglücktenerſeſrttir e dadurch daß ſt in einem an der
traße neu angelegten Schuppen nach Feierabend der Arbeits

eute in ausgelaſſener Weiſe auf dem Gemäuer und den Balken
umherkletterten Schließlich warfen ſie eine der über die
Thoreinfahrt gelegten Eiſenbahnſchienen von denen jede etwa
Sijg Etr wiegt hinab wobei indeß die Knaben ſelbſt mit herab
ſtürzten Dabei wurde dem einen der Knaben ein Oberſchenkel
erſchmettert ein zweiter erlitt mehrere ſonſtige Verletzungen und

der dritte eine ſtarke Verſtauchung des Kreuzes Das Unglück
hätte ein noch viel größeres werden können da viele andere Kinder
während dieſer Zeit ſich in dem unteren Raume des Schuppens
umhertummelten

Am 18 d iſt vom Bezirksrath zu Erfurt in Nord
hauſen die Entſcheidung eingetroffen über die Differenz
zwiſchen dem er und der Stadtverordneten
Verſammlung bezügl der Höhe der in dieſem Jahre
1 April 1887 80 zu erhebenden Kommunalſteuer Der
Bezirksrath iſt der Anſicht des Magiſtrats beigetreten d h es
wird die Kommunalſteuer auf 230 Proz der Klaſſen und klaſſi
fizirten Einkommenſteuer feſtgeſetzt Da dieſer Zuſchlag aber nicht
ansreicht zur Deckung der finanziellen Bedürfniſſe der Stadt
werden weitere 15 Proz Zuſchlag erhoben von der Gewerbe
ſteuer und von der Gebäudeſteuer

O Aus Anhalt 19 Juni Aufgrund von Verhandlungen
welche das g anhaltiſche Staatsminiſterium mit dem
königlich preußiſchen Miniſterium der geiſtlichen Unterrichts und
Medizinal Angelegenheiten im Jahre 1876 gepflogen hat haben
anhaltiſche Volksſchullehrer die Mittelſchullehrer
und Rektoren Prüfungen vor dem königlich preußiſchen
ProvinzialKollegium zu Magdeburg nach Maßgabe der All
gemeinen Beſtimmungen des kgl preußiſchen Miniſters der geiſt
lichen Unterrichts und Medizinal Angelegenheiten vom 15 Okt
1872 abzulegen Hierbei werden die zuvor in Anhalt beſtandenen
Lehrerprüfungen den entſprechenden preußiſchen Prüfungen gleich
geachtet und die Lehrer erlangen ſofern ſie dieſe Prüfungen
beſtanden haben zugleich die entſprechende Anſtellungsfähigkeit
für den Umfang der preußiſchen Monarchie Der Umſtand daß
anhaltiſche Lehrer die in Rede ſtehenden Prüfungen in den letzten
Jahren nicht in Magdeburg ſondern in Kaſſel Tondern und
anderen Orten abgelegt haben hat die herzogl Regierung ver
anlaßt unterm 10 d zu verfügen daß ſie in Zukunft nur die
in Magdebur d erworbenen Zeugniſſe über die beſtandene
Rektorats oder MittelſchullehrerPrüfung als für Anhalt giltig
anerkennen wird

Jn Jena fand am 17 d eine Konferenz von Ver
tretern verſchiedener thüringiſcher Regierungen zur
Berathung von Volksſchulan gelegenheiten ſtatt

Jn Jena wurden einem Geiſtlichen von einem ungenannten
Spender 3000 M überſandt zur freien Verwendung für die
innere Ausſchmückung der dortigen Garniſonkirche

Die Stadtverordneten von Leipzig nahmen am
17 d in nicht öffentlicher Sitzung eine Rathsvorlage an betr die
Erhöhung der Eintrittspreiſe für gewiſſe Plätze im
Alten und Neuen Stadttheater nach den Anträgen des
Finanz und Verfaſſungs Ausſchuſſes

Für das am 25 d nachm zum Zweiten Deutſchen
Skatkongreß in Leipzig ſtattfindende große Preis
Turnier bei welchem aufgrund der Buhle ſchen Skatordnung
achtzig Spiele geſpielt werden ſind erſte Geldpreiſe in Höhe von
500 400 und 300 M ausgeſetzt worden Weitere Preiſe werden
je nach der Höhe der Turniereinnahme gewährt Auch für Gegen
ſpieler die theure und gute Spiele zu Fall bringen ſind wie im
Vorjahre zu Altenburg Preiſe in Ausſicht genommen ebenſo wird
es für unglückliche fortdauernd vom Pech verfolgte Spieler Troſt
preiſe geben Jm ganzen werden von den Turniergeldern 80 Preiſe
gebildet werden Ueber die Vertheilung der von Vereinen und
Privatperſonen geſtifteten und noch zu erhoffenden Ehrenpreiſe
wird infoweit nicht ſchon die Geber verfügt haben der Ausſchuß
in den letzten Tagen Beſtimmung treffen Für die beſten Skat
probleme die jeder im Beſitz einer Karte befindliche Kongreß
theilnehmer an den Leipziger Ausſchuß Leipzig Reichsſtraße 6
einſenden kann ſind Preiſe in Höhe von 100 60 und 40 M
ausgeſetzt das Gleiche iſt der Fall für das Löſungsturnier
am 27 Juni

Jn dem Dorfe Weißbach bei Zwickau hat am 13 d der
ſonſt gut beleumundete Dienſtknecht Wendiſch die Ehefrau des
Gutsbeſitzers Gerber bei welchem er ſeit 4 Jahren in Dienſten
ſtand vergewaltigt und dann ermordet Nachdem er ſein Opfer
vermittelſt eines Fleiſchermeſſers umgebracht hat der Menſch ſich
ſelbſt erſtochen Die urſprüngliche Annahme daß es ſich um einen
Doppelmord handele iſt durch die gerichtliche Unterſuchung
widerlegt

Jm Reichsanzeiger wird vom Reichskanzler bekannt gegeben Die der Amthor ſchen höheren Handelsſchule
HandelsAkademie von Karl Auguſt Kippenberg zu Gera

einſtweilig ertheilte Berechtigung zur Ausſtellung von
Zeugniſſen über die wiſſenſchaftliche Befähigung für den ein
jährigfreiwilligen Militärdienſt Verzeichniß vom 29 April d
Central Blatt S 134 I iſt infolge des am 1 d eingetretenen
Ablebens des Dirigenten Kippenberg erloſchen

J Vermiſchtes
Der Kaiſer von Oeſterreich ſpendete 20,000 fl fürdie Ueberſchwemmten in Ungarn ſt
Czar Alexander Der Czar ſpendete 25,000 Rubel

r durch das Erdbeben heimgeſuchten Bewohner der Stadt
Veruyi

Die Ponies beim Jubiläumszuge Die PallMall Gazette macht folgende n über die acht eréme
farbigen Ponies welche am Jubiläumstage den Wagen der
Königin Viktoria ziehen werden Am 13 Juni mußten dieſelben
zum erſtenmal eingeübt werden um t an den Lärm der Pauken
zu gewöhnen Am Tage des Dankgottesdienſtes werden ihnen

ie Ohren mit Werg und feiner Wolle ausgeſtopft damit ſie bei
dem Getöſe der Menge nicht ſcheu werden Thatſache iſt es
ferner daß ihre ſchönen henen Schweife falſch ſind Der
Schweif mit dem ſie die Natur begabte iſt armſelig und ſo
mußte der Friſeur gerufen werden um ihnen Staatsſchweife
Gtate tails anzuhängen Es muß übrigens hinzugefügt werden
daß ein gewiſſer Herr Sanger der einzige Eigenthümer eines
Senne von erémefarbigen Ponies im dreieinigen König

iche iſt
Ein e kprar in Geſtalt eines Obelisken aus Sandſtein 8000

n n e d der icge mo Lachmann auf dem Pa of zu Berlinvon berliner Arbeitern errichtet worden Die drei Genannten

e
um dieſe zu retten auf der Flucht vor ſie verfolgendenoliziſten das dünne fis des Kan ken haben e

Berl Volksbl mittheilt iſt die Arbeit an dem Denkmal von
Freunden und Genoſſen der alen unentgeltlich geleiſtet
worden Die Koſten für die re das Fundament und die
Steine haben die Angehörigen der Verunglückten aufgebracht

c e e von Berlin geht damit umein Rittergut anzukaufen welches zu einer Jrrenanſtalt eingerichtetwerden ſoll Sie folgt in der Anlage einer Jrrenheilanſtalt mit
ländlichem Charakter dem Vorgange anderer kommunaler Ver
bände wie B der Provinz Sachſen Es hat wie die Voſſ
Ztg bemerkt ein hiſtoriſches Jntereſſe darauf hinzuweiſen da
bereits vor 70 Jahren pergehh agen wurde in Berlin eine ſolche
Anſtalt zu errichten Der Urheber dieſes Planes war der Kliniker
Profeſſor Reil Derſelbe hat ſich um die Jrrenpflege viel Ver
dienſt erworben Er glaubte als er 1810 von Halle nach Berlin
berufen wurde in der preußiſchen Reſidenz etwas für die Auf
beſſerung der Jrrenpflege thun zu können zumal ein ſo bewährter
Jrrenarzt wie Langermann dem preußiſchen Medizinalweſen
vorſtand Reil nun unterbreitete dem Staatsrathe v Schuckmann
eine Eingabe in welcher er dafür eintrat daß man in Berlin im
Schloſſe Monbijou eine ländliche Jrrenanſtalt herrichte Allein
dazumal fand ſein Vorſchlag nur Spott während heute die länd
liche Jrrenpflege ſich praktiſch bewährt hat Jn einem Berichte
von Schuckmann aus dem Jahre 1812 heißt es Profeſſor Reil
hat vorgeſchlagen die Jrren Viehzucht und Ackerbau betreiben zu
laſſen und Grotten magiſche Tempel auch eigene Schauſpiele und
Komödien für die Verrückten zu errichten Es bedarf wohl keiner
Gründe welche mich gehindert haben eine ſolche Forderung in
Antrag zu bringen

Zur Feuersbrunſt in Bottuſchani meldet men noch
daß die Verluſte ſehr bedeutend ſind das ganze Kaufmannsbiertel
iſt zerſtört Viele Familien ſind Der König ſpendeteaus ſeiner Privatkaſſe 10,000 Fres für die heimgeſuchten Familien
und zeigte außerdem dem Bürgermeiſter an es ſeien Sübſkriptionenan beren Spitze der König und die Königin ſtänden zugunſten
der Abgebrannten eingeleitet

Schloß Herrenchiemſee Aus München meldet man
daß Oberſthofmarſchall Baron Malſen und Finanzminiſter Riedel
nach dem Königſchlo Herpenchiemies zur Beſichtigung der defektenWaſſerwerke abgereiſt ſind Man glaubt daher daß in leitenden
Kreiſen die Abſicht beſtehe dieſelben trotz der bedeutenden Koſten
die erforderlich wären wieder herſtellen zu laſſen

Als Baron Erlanger am Sonnabend in Paris den
König von Griechenland zur Bahn begleitete wurde er in deſſen
Gegenwart auf dem Bahnhof vom Oberſt Noirtin mit dem er
die bekannten finanziellen Differenzen gehabt und deſſen Forde
rung er nicht angenommen hatte geohrfeigt und ihm die Ehren
legionRofette abgeriſſen

IDer Fall Ziethen Der durch ſeine Geſtändniſſe
in der Ziethen ſchen Mordaffäre bekannte Auguſt Wilhelm iſt
aus Berlin in Elberfeld eingetroffen und dem Arreſthauſe zu
geführt worden

Verbot Jn Roveredo der Bezirkshauptſtadt von Süd
tirol hat die Behörde die Aufführungen der Oper Mignon von

e e n ma110 50 Ruhig r 7 SNew rk i ir Rio 18 do 7low e per J Bis e do 60 Rio Nr
M Petroleum

Berlin 18 Juni Amtl Petroleum Raffinirtes Standard white per100 kg mit de d d h Cir m Termine ſtill heit
Ctr Kündigungspreis M Durchſchnittspreis M Locoper dieſen Monat ar uniJnli ver J Aus verZu r 7 per Sept 8 per Okt Nov 0 per November

Stettin 18 i Loco 10,40
Hanrburg 18 Juni Petroleum loco ruhig Stand white loco 6,05

Bri 800 Gd pr Aug Dez 6,35 Gd
Bremen 18, Juni Schlußbericht Standard white loco 6,00 Br

R
Antwerpen 18 i Telegr Schlußbericht Raffinirtesweiß loco 15 v 15 W pr Juui bez Br pr Aug 5

bez 15 Br px Sept Dez 15 bez 157 Br MattKewe ort 18 J Telegr Rafſinirtes Petroleum 7097 Abel Teſt
in NewYork 65/ Gd do in Philadelphia 6 Gd Rohes Petrolenm in New
York D 57 do Pipe line Certificats D 627 C

Spiritus
Berlin 18 Juni Amtlich Spiritus per 100 1 à 1000/ 10,000 ILoco Ternune behauptet Gekündigt 20,000 I Kündigungspr 66 8 M

n W Loco mit Faß bez ohne Faß 67 1 bez perdieſen Mon 66 8 bis 67 0 bis 66 8 bis 67 2 per Juni ult 66 67 66,8
bez, per JuliAug 66 67 0 bis 66 8 bez per Aug Sept 66 66 66 9
bez per Sept Okt 66 65 66 2 bez per Okt Nov 92 5 bis 84 0 bis

b Spiritus per 100 1 à 100910,0005 loco ohne Faß 67 1
ezahlt

Magdeburg 18 Juni Kartoffelſpiritus für 10,000 97 loco ohne Faß
67 60 69 70 M Die Aelteſten der Kaufmaunnſchaft

Magdeburg 18 Juni Hermann Walther Wochenbericht
Das Geſchäft in Spiritus in dieſer Woche war ein ſehr lebhaftes Es wurde
viel Waare verlangt und die Umſätze waren infolgedeſſen ſehr bedeutend DieKouſumenten dewöhnen ſich nachgrade an die hohen Preife und da die kleine

Kundſchaft Vorrath hinlegen will ſo ſind die Aufträge ſo bedeutend daß ſie
kaum pünktlich auszuführen ſind Auch unſere Spritfabriken ſind ſtark beſchäftigt
und kaum in der Lage große Ordres zur prompten Ausführung annehmen zu
können Durch dieſen lebhaften Abzug werden unſere Läger natürgemäß ſtark ge
lichtet und die Zeit iſt nicht fern wo prompte Waare hier ſehr knapp ſein wird
Dieſe Amſtände ſind die Veranlaſſung daß für Waare ſowohl prompt wie auch
auf ſpltere Termine 2 M über berliner Notiz gern angelegt wird und werden
bald Bezüge von Oſten nach hier nöthig werden Unſere Notirungen ſind 13
Juni 63 90 64 20 14 64 80 65 10 15 66 80 67 10 16 67 90 68 20 17
63 68 30 18 67 60 67 90 M ab Lager unter freier Vorhaltung der Ge
binde wurde 25 M über Berlin bezahlt Rübenſpiritus Juni
67 50 68 Juli Sept eben ſo

Leipzig 18 Juni Spiritus per 10,000 I ohne Faß loco 67 00 bez
Wieder höher

Poſen 18 Juni Spiritus loco ohne Faß 65 10 per Juni 65 00 per
n 65 30 per Aug 64 80 per Sept per Okt Gekünd luhig

Stetktin 18 Junt Spiritus unveränd loco 67 00 per JuniJuli 66 70
per Aug Sept 66 50 per Sept Okt 66 50

Breslau 18 Juni Spiritus per 1001 1000 per Juli Aug 65 80 per
Aug Sept 6,00 per Sept Okt 65 00

Hamburg 18 Juni Spiritus ſtill per Juni 27 Br per Juli
Aug 27 Br per Sept Okt 28 Br per Nov Dez 2787 Br

Paris 18 Juni h Telegr Spiritus behauptet per Juni 43 25
per Juli 43 00 per Juli g 43 00 per Sept Dez 41 00

Paris 18 Juni abends Telegr Spiritus feſt per Juni 43 50
per Juli 43 25 per Juli Aug 43 00 per Sept Dez 41 25

Oelſgaten Oele Fettwaaren
Berlin 18 Juni Amtl Oelſaaten per 100 kg Gek WinterAmbroiſe Thomas verboten weil darin vor kurzem das welt

bekannte Kennſt du das Land wo die Zitronen blühn zu irre
M Rüböl per 100 kg mit Faß Termine unveränd

raps Sommerraps Winterrübſen Sommerrübſen
Gek 300 Ctrdentiſtiſchen Kundgebungen Anlaß geboten hat Kündigungspreis Durchſchnittspreis Loco mit Faß Loco

Betrug Der Amtsdiener Szuecs in Temesvar machte
den Haupttreffer der Dombaulooſe von 200,000 Gulden Am

ohne Faß 51 5 per dieſen Monat 52,2 bis 53 5 per Juni Juli 52 5 bis
55 8 bez per ds per Aug Sept per Sept Okt 49 5Okt Nov 50 0 bis 49 8 bez per Nov Dez bis bezW Merfur 849 6 bez perSonnabend eskomptirte der Merkur den Treffer Nachdem das Dir rLoos zur Veriſizirung nach Budapeſt geſandt und daſſelbe von e eidzig 18 Juni Rapskuchen der 100 x netto locoder dortigen Treffer Zahlſtelle als echt bezeichnet worden langte Rübbl per 106 kg gelte los h be Ruhig etto loro M bez

das Dombauloos auf Raten bei der budapeſter Firma Fiſcher
und Adler Später verſetzte er den Ratenbrief bei einer Frau
Fiſchl Dieſe verkaufte denſelben Angeblich am

ger und Adler dem Szuecs die Beſtätigung über
Rate jedoch mit einer anderen Nummer als die früheren ſieben
Beſtätigungen zeigten Szuecs bevollmächtigte den Wechsler
Grünfeld zur Behebung des Looſes und Einkaſſirung doch kam
dieſer zu ſpät Der Ratenbrief war wahrſcheinlich gefälſcht 7,00 do Rohe Brothers 7,10
Affäre erſcheint myſteriös und erregt großes Aufſehen

Reblaus Jn dem Garten eines Hausbeſitzers zu
Münſterberg Schleſien iſt die unangenehme Entdeckung gemacht
worden daß ſich an einem Weinſtock die Reblaus eingeniſtet hat

Cholera Der in Neapel erſcheinenden Roma wird aus

der Vorzeiger des Originallooſes ein kaſſirte 187,400 fl ein Stettin 18 Juni Rüböl leblos pr Juni 51,50 per Sept Okt
legitimirte ſich doch bat er den Bureauchef des Merkur um 409 00
Geheimhaltung des Namens Wie nun aus Temesvar telegraphirt o
wird ſcheint Szuecs betrogen worden zu ſein Szuecs kaufte

oln 18 Juni Telegr Rüböl loco 26,30 per Juni pr Okt
e o an 18 Juni Rüböl per Juni 53 00 M per SeptemberOkt

Haämburg 18 Juni Rüböl ſtill loco 47
Paris 18 Juni nachm Telegr Rüböl ſteigend per Juni 55,50

ie letzte per 56,00 per Juli Aug 56,25 per Sept Dez 57,75
aris 18 Juni abends Telegr Rüböl behauptet per Juni 55,50

per Juli 56,00 per Juli Aug 56,50 per Sept Dez 57,75
Peſt 18 Juni Telegr Kohlraps per Aug Sept 121/ A 128,
New York 16 Juni Telegr Schmalz Wilcox 7,10 do Fairbanks

Hülſenfrüchte

Berlin 17 Juni Pol Präſ Erbſen Kw zum Kochen 20 30
Speiſebohnen weiße 18 40 Linſen 30 60 M per 100 Kg

Berlin 18 Junt Amtl Mais per 1000 Loco behauptet Termine
Da Gek Ctr Kündigungspreis 107 5 M Loco 108 114 M nach

Barletta telegraphirt daß in dem nahen Dorfe Corato die Cholera Aual per dieſen Monat 103 5 nom per JuniJuli 103 5 per Sept Okt 105
ausgebrochen ſei Von den fünf Erkrankten ſtarb einer

b agnren und Produktenberichte
Zucker

Magdeburger Börſe

17 Juni 18 Junk

e t Mryſtallzucker I S 55Kwwlalzucer II i
Kornzucker 969 21 40 21 70 21 70 22 00
Kornz Rend 880 20 60 21 00 21 00 21 40

do Rend 750 16 50 17 80 16 60 17 90
Tendenz am 18 Juni Stramm

17 Juni 18 Junlr Brodraffinade 27 25 M 27,25 Mein Brodraffinade 26 50 26 75Gem Raffinade 26 00 26 50Gem Melis I 25 25 25 50 aTendenz am 18 Juni Beſſer

Magdeburger Börſe vom 18 Juni

Rohzucker I Produkt
Tranſito f a B Hamburg

unt 12 90 95 97 13 bez Br Guli 12 77 80 82 bez u Br 12 80 G
uni Juli bez Brr bez G BrAuguſt 12 75 80 bez u Br

Sept 12 60 bez BrOkt Nov Gd
Olt Dez 11 95 bez 11 97 Br 11,95 G

Tendenz Feſt
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft

Paris 18 Juni Frlegr Rohzucker 880 feſt loco à 28 75
Weißer Zucker behauptet Nr per 100 kg pr Juui 32 80 per Juli 33 00
pr Juli Ang 33 10 per Okt Jan 33 80 ßLondon 18 Juni Telegr 962 Javazucker 135 feſt Rüben

übenzucker Sofort 29 00 Fres Juni Juli
Rohzucker 127 feſt Centriſugal Cuba

Antwerpen 17 Juni Rü
e gis Fres Juli Auguſt 29 25 50 Fres Oktober Dezember 27 75
rancs

New York 18 Juni Telegr Zucker Fair refining Muscovados 47

Kaffee
Hamburg 18 Juni Kaffee geſchäftslos Umſaß
Hamburg 18 Juni vorm 11 Uhr M Kaffee good average Santos

per Juli 86 do per Dez 89Pambu tig 18 W nachm 3 Uhr 50 M Kaffee good average Santos

per uli 85 o per 88
Havre 19 Juni rm 8 Uhr 30 M von PeimannZiegler Comp Kaffee NewYork ſchließt mit

Santos 7000 B Recettes für geſtern
Havre 18 Juni Porm 8 Uhr 30 M Telegramm von Peimanniegler Comp Kaffee NewYork ſchließt mit 120 1 oints Baiſſe Rioh Cane bbö Recetes r eet Roinis un

v Häbre 18 Juni Vorm 10 Uhr 30 M Telegramm von Peimann

Halle Druck und Verlag von Otto Hendel

5 Points Baiſſe Rio

e 1000 Kg Kochwaare 145 200 M Futterwaare 108 120 M nach

Nordhauſen 18 Juni Amtl Erbſen 16 18 Speiſebohnen 20n e wo m loco r 115 bis
Den h Je Keltr Mal er Meere 595 0d 990 V

et n v u n elge Mais per MaiJuni 5 ren n gr r
Juli Aug 562 G 62 Br t e tNew York 16 Juni Telegr Mais New 47

Mehl
Berlin 18 Juni Amtl Roggenmehl Nr O u 1 per 100 Kg inklSack Niedriger Gekündigt 500 Ctr Kündigungspr 17 5 M Surch

ſchnittspreis per dieſen Monat 17 55 bis 17,45 per JuniJuli 17 55
bis 17 45 bez per Juli Aug 17 55 bis 17 45 per Aug Sept bis
per Sept Okt 17 80 per Okt Nov

Berlin 18 Juni Weizenmehl Nr 00 26 00 24 90 Nr 0 24 00
21 50 bez Feine Marken über Notiz bezahlt Jn billigeren Marken gut zu
laſſen Roggenmehl Nr 0 u 1 17 75 16 75 do feine Marken Nr O u 1
19 00 17 75 bez Nr O 12 M höher als Nr 0 u 1 per 100 Kg br inkl
Sack Fremde Marken angeboten

Paris 18 Juni nachm egr Mehl ruhig per Juni 57 60
per Juli 57 60 per Juli Aug 57 25 per r 53,90

Paris 18 Juni abends Telegr Mehl 12 Marques pr Juni57 60 per Juli 57 50 per Juli Aug 57 25 per Sept Dez 54 60
New York 18 Juni Telegr Mehl 3 D 60 C

Sämereien
Petersburg 17 Juni Telegr Leinſaat loco 14,25

Wolle Stoſffe Webwaaren
Bradford 16 Juni Telegr Wolle feſter unveränd Exportgarne

wo en Preiſe feine Garne beſſer Stoffe egehrt
egehr
r WMancheſter 17 Juni eiegr 12r Water Taylor 6, 30r Water

Taylor 8 20r Water Leigh 75 30r Water Clayton 8 32r Mock Brooke/8 40r Mitle Mayoll 8 40r Medio Wilkinſon 9 32r Warpcops Lees 8
36r Warpeope Rowland 8 40r Double Weſton Hi/ Gr Double couranteQualität 1227, 32 116 yds 16 16 grey Printers aus a2r,4ör 168
Feſt

Viehrnärkte

Berlin 16 Juni Städtiſcher Central Viehhof Amtlicher
Bericht der Direktion Am heutigen kleinen re r ſtanden zum Verkauf
711 Rinder 875 Schweine 981 Kälber und 4

verkauft Der Sch weinemarkt verlief wiederum ſch
ering und die Preiſe z den Hauptmarkt am Montag unverandert IIa

e Auch in Kä ern war der

würden nicht gehandelt

erde 900 Stück Rindvreich beſucht Es waren 1400 P80 Mit dem näSchweine einſchl Ferkel zum Verkauf geſtelltn 8 ſaideiden vie iſt die Ze
u

n

t nd 451 Hammel Von den Rindernwurden nur wenige Stück geringer Qualität zu gleichen Preiſen wie am Montag
leppend Der Umſatz war

aareehlt ndel äußerſt flàu und hinterließ ſtarkenUeberſtand Ia 39 48 IIa 28 87 Pf pro Pfund Fleiſchgewicht e

d Zerbſt 19 Juni Der erſt Markt war von Fremden h
e

plerhciiache engere
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